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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
ro Monat September nehmen ſämmt⸗ 
iche Poſtanſtalten zum Betrage von 18 
Sgr. 2 Pfg. an. Beſtellungen bitten alſo 
jetzt gefäll. direkt und bald bei denſelben zu 
machen. 242 2 
Expedition der Poſener Zeitung. 
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Die Sedanfeier, 
welche heut an vielen Orten Deutſchlands begangen wird, liefert ein 
merkwürdiges Exempel, wie Volksfeſte entſtehen. Als vor einiger Zeit 
ein Kreis von Privatperſonen den Gedanken anregte, am 2. Sep⸗ 
tember eine Nationalfeier in Szene zu ſetzen, fand derſelbe wenig 
Anklang und ſtieß in manchen tonangebenden Kreiſen auf wohlbegrün⸗ 
dete Bedenken, denen auch einer unſerer bewährteſten Mitarbeiter in 
Berlin Ausdruck gab. 

Wir haben ſeitdem nichts gehört, was unſere Anſchauung ändern 
könnte. 

Die Tage von Sedan ſind in der Geſchichte des großen National⸗ 
krieges gegen Frankreich allerdings von großer Bedeutung. Am 31. 
Auguſt hatten unſere ſiegreich vordringenden Truppen die Armee Mac 
Mahons, welche den in Metz eingeſchloſſenen Bazaine befreien ſollte, 
bei Sedan vollſtändig umſtellt, und am 1. September früh morgens 
begann jene merkwürdige Schlacht, welche mit dem vollſtändigen Siege 
der Deutſchen endigte. 28,000 Franzoſen wurden gefangen, 5000 über 
die belgiſche Grenze gedrängt und entwaffnet. Der übrige Theil der 
franzöſiſchen Armee — an 100,000 Mann — zeigte ſich, als Nachmit⸗ 
tags das Bombardement von Sedan begonnen hatte, zur Kapitulation 


geneigt. Der Kaiſer Napoleon erklärte fi) in einem Briefe bereit,“ 


ſeinen Degen unſerem Könige zu Füßen zu legen. Bis Mitternacht 
dauerten die Unterhandlungen wegen der Uebergabe, doch erſt am 
nächſten Tage, am 2. September, wurde die Kapitulgzion mit dem 
General Wimpffen, welcher an Stelle des ſchwer ver deten Mac 
Rahon das Kommando übernommen hatte, zu Ende geführt. An 
emſelben Tage gab ſich Napoleon unferem Heldenkönige gefangen. 


Th es erſten September. Die Urheber der Sedanfeier 
zeigen alſo offenbar das Streben, dieſe beiden Thatſachen als die 
höchſten Wendepunkte des großen Nationalkrieges hinzuſtellen und aus 
ihnen das Pathos des Feſtes zu entnehmen. = 7 

Es läßt ſich nicht läugnen, daß die Kunde von dieſen Ereigniffen, 
als ſie am 2. September durch die deutſchen Gauen flog, mehr Ueber⸗ 
raſchung und Begeiſterung erregte als irgend eine Siegesbotſchaft vor 
und nachher. Die bangen Tage vom 6. Auguſt bis zum 2. Septem⸗ 
ber, in welchen der Mac Mahon'ſche Kriegsplan als Schreckgeſpenſt 
erſchien, hatten einen dunklen Hintergrund gegeben, auf denen ſich das 
glänzende Bild von Sedan noch glänzender abhob. Und zu der Sie⸗ 
gesfreude geſellte ſich ein Gefühl tief ſittlicher Genugthuung über die 
Gerechtigkeit des Weltgerichts, das den frevelnden Friedensſtörer ſo 
ſchnell, ſo tief niedergeworfen hatte. Ein welterſchütterndes Drama, 
voll theatraliſcher Effekte, jo zeigte fid dieſes Ereigniß, und das Volk, 
welches die großen Weltbegebenheiten weniger nach Urſache und Wir- 
kung verfolgt ſondern gern in einem einzigen Bilde zuſammenfaßt, 
fand in diefem großartigen Schaufpiel volle Befriedigung feiner Phan⸗ 
taſie. Aber zum Theil war der Siegesjubel auch die Folge täuſchen⸗ 
der Vorſtellungen, die ſich nicht erfüllten. Nach dem Falle des Kaiſer⸗ 
reichs hoffte das Volk auf das Ende des Krieges. Hätte man gewußt, 
daß der Kampf erſt zum kleineren Theile vollführt ſei, daß noch über 
4 Monate lang die blutige Arbeit dauern würde, dann hätte die Sie⸗ 
gesbotſchaft kaum folh gewaltige Wirkung erzielt. 

Unſer Ziel war nicht der Sturz des franzöſiſchen Kaiſerreichs, 
ſondern die Niederwerfung der franzöſiſchen Nation. Hat uns der zweite 
September dieſen Erfolg gebracht? Unſere Hoffnung war die Einheit 
Deutſchlands und an dieſer haben die Schlachten von Wörth und 
Weißenburg, die Einnahme von Metz, die > Kämpfe um Paris, die 
Schlachten von St. Quentin und Belfort nicht minder Verdienſt als 
der 1. September 1870. Auf allen dieſen Schlachtfeldern floß deutſches 
Blut in Strömen und kittete das Deutſche Reich. Deßhalb meinen 
wir noch heut, nicht der Fall des franzöſiſchen Cäſars ſondern die 
Errichtung des deutſchen Reiches, nicht ein glänzender Schlachtag ſon⸗ 
dern ein Friedensfeſt wäre einer nationalen Erinnerungsfeier am 
würdigſten geweſen, und wir glauben, daß wenn für den 18. Januar, 
wo König Wilhelm ſich die deutſche Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte, oder 
für den 10. Mai, wo der endgiltige Friedenſchluß erfolgte, von hoher 
Stelle herab ebenſo viel Gunſt bezeigt worden wäre, wie für den 2. 
September, unſere Nationalfeier ein anderes Datum erhalten hätte. 

Für die Ausdehnung der diesjährigen Sedanfeier haben noch an⸗ 
dere Momente mitgewirkt: zunächſt die bevorſtehende Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft, welche den Kontraſt bildet zu der Begegnung König Wilhelms 
mit Napoleon, und worin das Volk eine Anerkennung der deutſchen 
Erfolge von Seiten der mächtigſten Herrſcher erblickt; auch die glück⸗ 
liche Wendung der inneren Politik regt das Volksgemüth zu einer 
Bethätigung patriotiſcher Geſinnung an; und der Widerſpruch von 
unpatriotiſcher Seite, von Ultramontanen u. Sozial⸗Demokraten, 
die ſich freilich auch gegen jedes andere Datum erklärt hätten, konnte 
nur dazu dienen, den Wunſch nach einer baldigen Nationalfeier 
in weitere Schichten zu tragen. Da allen dieſen Momenten eine innere 
Berechtigung nicht abzuſprechen iſt, ſo haben wir die Vorbereitungen 
des Feſtes nicht durch unſeren Einſpruch ſtören wollen, aber heut nach 


eite September ift nichts als die Ernte der ruhm⸗ hi 


offizibſe Preſſe Ordre, diefe Mi 


Montag, 2. September 


Erſecheint täglich zwei Mal.) 


faſt vollendeter Feier iſt es nöthig, ungewaſchenen Redensarten gegen⸗ 


über unſeren Standpunkt zu wahren. 

Die „Nationalzeitung“, welche ebenſo wie die Spenerſche und die 
Volkszeitung, ſich gegen die Sedanfeier ausſpricht, hofft noch heut, daß 
für das nationale Volksfeſt in den nächſten Jahren ein anderer Tag 
gewählt werde. Dieſe Hoffnung können wir nicht theilen, glauben 
vielmehr, daß nach der Begünſtigung, welche dieſe Wahl erfahren hat, 
in der Folge auch diejenigen, welde gerechte Bedenken von der dieg- 
jährigen Sedanfeier abgehalten, fH bei dem wiederkehrenden Feſte He- 
heiligen werden. Bürgerliche u. miltlürifche Feſtredner, fromme Prediger 
und patriotiſche Dichter werden die Tage von Sedan mit ihren hod- 
dramatiſchen Momenten rhätoriſch verherrlichen u. in der Vorſtellung der- 
jenigen Volksſchichten, welche für Daten weniger Gedächtniß haben als für 
einzelne Szenen, wird ſich allmählig der Sturz des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
thums mit der Wiedergeburt des deutſchen Reiches, der große Sieg von 
Sedan mit dem Ende des Krieges vermiſchen, denn die böſen Tage 
vergeſſen ſich und werden von dem Glanze froher Ereigniſſe über⸗ 
ſtrahlt. Wir können und wollen dieſem Verlauf, nachdem einmal in 
gewiſſen Kreiſen die Entſcheidung gefallen ift, nicht entgegenwirken, um 
jede Spaltung des deutſchen Volkes zu verhüten, und wünſchen nur, 
daß der kriegeriſche Glanz, welcher dieſen Tag umgiebt, nicht verhindere, 
auch der anderen großen Momente der nationalen Erhebung zu ge⸗ 
denken: der Befreiung des Vaterlandes, der Einigung der Nation, 
der Erreichung eines geſicherten Friedens, welcher die Kulturarbeit be⸗ 
günſtigt und die politiſche wie die ſoziale Entwicklung zur Wohlfahrt, 
Freiheit und Geſittung des Volkes führen möge. 

— . — 


Dentſchland. 


O Berlin, 1. September. Der Kaiſer hat heut Mittag die hier 


zur Kaiſer⸗Entrevue bereits eingetroffenen fürſtlichen Perſonen 
empfangen 
Generale Audienz. Das kaiſerliche Palais umſtanden Hunderte von 


Außerdem hatten die Staatsminiſter und die hieſigen 


Perſonen. Des Kaiſers Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig, auch 
fein Fußleiden fol fih gelegt haben. — Viel Auffehen macht die Notiz, 


Graf zu Eulenburg werde aus dem Miniſterium des Innern 


ſcheiden und Oberpräſident von Breslau werden. Wann erhält die 
lung zu dementiren? Bisher hat 
man ſich ſchweigend verhalten. Möglich immerhin, daß Graf Eulen- 
urg Luſt hat, einem kleineren Wirkungskreiſe vorzuſtehen und nament⸗ 
lich einem Andern die Reform der Kreisordnung zu überlaſſen. Der 
Miniſter hatte augenſcheinlich keine Freude an den Zuſätzen und 
Aenderungen ſeines urſprünglichen Entwurfs, die von der Abgeordneten⸗ 
haus⸗Majorität vorgenommen worden waren. In dieſer Geſtalt ging 
nun die Vorlage an das Herrenhaus, und dort erklärte in der Kom⸗ 
miſſion die Regierung ihr Ein vernehmen mit den Amendements der 
Kammer. Ein Komiſſar ſagte ſogar in der Kommiſſion, die Herren 
möchten mit dem Entwurf, wie er jetzt beſchaffen war, ſich auf 
immerhin einverſtanden erklären, denn wenn ſie das Geſetz dies Jahr 
nicht zu Stande brächten, ſo käme in der nächſten Seſſion ein noch 
weit liberalerer Entwurf. Nun iſt aber Graf Eulenburg nicht der 
Mann, der feine konſervative Richtung verleugnet, blos um Miniſter 
zu bleiben. Er klammert ſich an das Portefeuille nicht an, er will 
für einen politiſchen Charakter gelten. Aendern fih aber, wie ge- 
ſchehen, die Zeiten und ſteigern ſich mit den Zeiten die Anſprüche, ſo 
trägt er dem nur ſo weit Rechnung, als ſich's mit ſeiner Ueberzeugung 
verträgt. Wir halten die Nachricht von dem Rücktritt des Miniſters 
des Innern aus innern Gründen für wahrſcheinlich. — Die Rückkunft 
Bismarcks wird alle die Nachrichten am wirkſamſten dementiren, 
wonach er äußerſt leidend fein ſollte. Bismarck ift in Barzin nach 
alter Paſſion auf Schweine⸗ und Fuchsjagd gegangen, und wer das 
Tag für Tag leiſtet, der gehört nicht zu den Patienten. 

— Nach einer Mittheilung, welche die Wiener „Preſſe“ telegra⸗ 
graphiſch aus Stuttgart erhält, werden ſich wahrſcheinlich der König 
und die Königin von Württemberg am 4. Septbr. nach Berlin 
begeben. Jedenfalls geht die Königin Olga dahin, um dort mit ihrem 
Bruder, dem Kaiſer Alexander, zuſammenzutreffen. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Oldenburg, ſowie der Fürſt Reuß j. L. 
haben ihre Ankunft in Berlin auf den 4. Sept. feſtgeſetzt. Der Her- 
zog von Coburg und der Fürſt Waldeck-Pyrmont, ſowie der 
Fürſt Karl Egon zu Fürſtenberg werden um dieſe Zeit ebenfalls 
erwartet. Der engliſcherſeits zu den September -Feſtlichkeiten hierher 
kommandirte General-Lieutenant Lord Strathnairn trifft mit drei Ad⸗ 
jutanten bereits morgen hier ein und ſteigt im Hotel Royal ab. Von 
ruſſiſchen hohen Perſönlichkeiten werden daſelbſt ebenfalls Wohnung 
nehmen: der Fürſt und die Fürſtin Labanoff, der Graf und die 
v. Oſten⸗Sacken, der General - Gouverneur von Polen, Feldmar⸗ 
ſchall Berg und der Kriegsminiſter Melutine. 

— Bei ſeinem Abſchiede von Ingolſtadt hat der Kronprinz nach 
der „Allg. Ztg.“ in das alte Chronikenbuch von Ingolſtadt Folgendes 
eingeſchrieben: 

„Mit dem Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit für den mir im ſchö⸗ 
nen Baiernland zu Theil gewordenen herzlichen Empfang im erſten 
n De Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs. Friedrich Wil⸗ 

— Ueber die Eſſener Unruhen ſchreibt die „Spen. Ztg.“: 

Sie ſind das Reſultat einer lange vorbereiteten Agitation. Das 
demagogiſche Talent des jungen latholiſchen Klerus hat dort fein Mei⸗ 
11 55 geliefert, die fanatiſirte Maſſe des ſtädtiſchen Proletariats hat 
elbſt die Staatsautorität nicht mehr reſpektirt. Das im Effen gefloſ⸗ 
ſene Blut kommt auf Rechnung derjenigen, welche uneingedenk der 
Worte: „mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“, den berechtigten mora⸗ 
raliſchen Einfluß der Kirche zu rein weltlichen Zwecken ausgebeutet, 
und durch willkürliche Organiſation einen Staat im Staate gebildet 
haben. Die Staatsregierung aber wird aus dieſen Vorkommniſſen 
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hoffentlich die Veranlaſſung zu energiſcherem Einſchreiten gegen eine 
den eigenen Stand terroriſirende Partei des Klerus entnehmen, die 
Sakai ſyſtematiſch betriebenen Demagogie kaum mehr ein Hehl 
macht. 


Inſerate 2 r. bie efpaltene Zelle one 

deren Naum, eve en, — 5 Sgr., Anè 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demſelben Tage aigeinn Nummer nur Þe 10 
nr Vormittag“ angenommen. 


Die „Germania“ dagegen bringt folgende kurioſe Mittheilung aus 
Eſſen: 

„Daß der hieſige Krawall nichts mit den Jeſuiten zu ſchaffen ge⸗ 
gabt hat, geht daraus hervor, daß von den Verhafteten die Hälfte 
Proteſtanten, die Anderen faſt durchweg Sozialdemokraten ſind. Mit⸗ 
glieder katholiſcher Vereine ſind gar nicht kompromittirt. Im Uebri⸗ 
gen theilt man hier Ihre Anſicht, daß der ganze Skandal nach einem 
von gegneriſcher Seite gefponnenen Plane ſtattgefunden hat.“ Die 
„Germania“ wird mit dieſer Entdeckung nicht viel Glück haben.) 


— Der Generalrath und der Berliner Ortsausſchluß des Ge⸗ 
werkvereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiker hatten 
den 27. d. M. eine gemeinſame Sitzung, der auch zwei Delegirte der 
ſtrikenden Schiffszimmerer Danzigs, die zum Zwecke einer Audienz 
beim Marineminiſter hier eingetroffen waren, beiwohnten. Es wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt: den ſtrikenden Arbeitern der ehemals 
Pflug'ſchen Wagenfabrik vorläufig eine Unterſtützung von 2000 Thlr. 
zu gewähren, ferner einen Aufruf an ſämmtliche Berufsgenoſſen Denija 
lands zu erlaſſen, in welchem dieſe aufgefordert werden, jeden Arbei⸗ 
terzuzug kar A Berlin und Danzig zu verhindern und andererſeits durch 
n eldſammlungen mit aller Kraft für die Strikenden in 

erlin und Danzig einzutreten. Freitag Vormittag hatte, wie der 
„Volksztg.“ mitgetheilt wird, die von den danziger Werftarbei⸗ 
tern hierhergeſandten Deputation eine dreiviertelſtündige Audienz beim 
Herrn Marineminiſter General v. Stoſch, um an höchſter Stelle 
einen Verſuch zur Ausgleichung der zwiſchen der Direktion und den 
Arbeitern der kaiſerlichen Werft beſtehenden Differenzen zu machen. 
Bekanntlich beſtehen die Forderungen der Arbeiter in einer zeitgemäßen 
Lohnerhöhung, Umwandlung der bis jetzt beſtehenden Vierklaſſen⸗Ein⸗ 
theilung in ein Zweiklaſſen⸗Syſtem und vor Allem in Errichtung eines 
Einigungsamtes, um künftige Streitfälle zu vermeiden. Der Hr. 
Miniſter ließ ſich in der freundlichſten Weiſe von den beiden Delegir⸗ 
ten, die in erſter Linie an das Gerechtigkeitsgefühl des Miniſters aps 
pellirten, über die dortigen Verhältniſſe Bericht erſtatten und ſicherte 
denſelben gewiſſenhafte Unterſuchung der ſtreitigen Punkte und mög⸗ 
lichſt ſchnelle Beſeitigung der bekannten Uebelſtände zu. Ganz be⸗ 
ſtimmt ſicherte der Herr Miniſter den Delegirten die Gewährung 
höheren Lohnes zu. Auch die Forderung des Einigungsam⸗ 
tes machte auf den Miniſter einen ſichtlich guten Eindruck. Die 
beiden Deputirten der danziger Werftrabeiter können mit dem Ergeb⸗ 


niß ihrer Miſſion vollſtändig zufrieden ſein, da bei der bekannten 3 


ſtrengen Rechtlichkeit und Ehrenhaftigkeit des Herrn v. Stoſch an der 
gemachten Zuſage und deren Wirkung kein Zweifel aufkommen dann. 
Die Räume, welche von dem General⸗Direktor der wiener 
Weltausſtellung in dem Induſtriepalaſte für Deutſchland ange⸗ 
wieſen ſind 

deutſchen A t 
Erweiterung durch umfangreiche Ergänzungsbauten. Da die der deute 
ſchen Zentral⸗Kommiſſion von Reichswegen zur Verfügung geſtellten 
Fonds nicht ausreichen, um die Koſten dieſer Bauten zu decken, befin⸗ 
det ſich die Zentral⸗Kommiſſion in der Lage, zunächſt deren Erhöhung 
an zuſtändiger Stelle beantragen zu müſſen. Inzwiſchen können die 
Vorarbeiten für die Ausſtellung nicht ausgeſetzt werden; die Zentral⸗ 
Kommiſſion hat daher die Vertheilung des Raumes anter die Mug- 
ſteller bewirkt; fie ift hierbei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß 
die projektirten Erweiterungsbauten zur Ausführung kommen werden, 
hat indeſſen zugleich den Vorbehalt ausgeſprochen, die Raumverthei⸗ 
lung, ſoweit dieſelbe nicht auf die Maſchinenausſtellung fih bezieht, 
nochmals einer Reviſion zu unterziehen, falls die Erhöhung der Aus⸗ 
ſtellungsfonds nicht genehmigt werden ſollte. Die Landeskommiſſion 
hofft, daß die Zentralkommiſſion nicht in die Lage kommen werde, von 
1 — Vorbehalt Gebrauch zu machen. Sie hat aber, nachdem nun⸗ 
mehr mit der Benachrichtigung der Ausſteller über die Größe des 
ihnen zugetheilten Raumes begonnen iſt, ausdrücklich darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die geſchehene Raumzutheilung, von der Maſchinenaus⸗ 
ſtellung abgeſehen, noch nicht unbedingt als eine endgültige betrachtet 
werden kann. 

— Das neueſte „Juſtiz-Min.⸗Bl.“ enthält folgende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen, Titel⸗ und Ordensverleihungen bei den Juſtizbehörden: 
A. Bei dem Ober⸗Tribunal. Der Ober⸗Tribunalsrath Bloe⸗ 
mer ift geſtorben. B. Bei den Obergerichten im Departe⸗ 
ment Celle. Der Obergerichts⸗Rath Gleim in Göttingen ift in 
Folge ſeiner Ernennung zum Regierungsrath aus dem Juſtizdienſte 
geſchieden. C. Bei den Kreis⸗ und den Amtsgerichten. Dem 
Kreisgerichts⸗Direktor Zweigel in Rybnik ift der Kronen⸗Orden 4. 
Klaſſe mit dem rothen Kreuze auf weißem Felde am Erinnerungsbande 
verliehen. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Pen⸗ 
fion ift ertheilt dem Ober⸗Amtsrichter von Hinüber in Moringen 
vom 1. Oktober d. J. ab, unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 
3. Klaſſe, dem Kreisgerichtsrath Tannen in Marienburg vom 1. De⸗ 
zember d. J. ab, unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Kl., 
dem Kreisgerichts⸗-Rath Callen berg in Dorſten, ſowie dem Kreis⸗ 
gerichtsrath Teichmann in Stendal vom 1. Oktober d. J. ab, und 
dem Kreisgerichtsrath Foitzick in Oppeln vom 1. November d. J. 
ab. Der Peine d e v. Walewski in Grätz iſt geſtorben. Zu 
Kreisgerichtsräthen ſind ernannt: der Kreisrichter und Deputations⸗ 
Dirigent Morsbach in Schwelm, und der Kreisrichter und Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigent Franzki bei dem Kreisgericht zu Löwenberg. Beta 
find: die Kreisrichter Kanner in Nordhauſen an das Kreisgericht in 
Quedlinburg mit der Funktion als Dirigent bei der Gerichksdeputa⸗ 
tion in Aſchersleben, Telle in Callies an das Kreisgericht in Cöslin, 
Gonxitz in Berent an das Kreisgericht zu Neuſtadt in Weſtpreußen, 
Gockel in Nieheim an das Kreisgericht in Soeſt, v. Detten in 
Bünde an das Kreisgericht in Hamm, Nentwig in Münſterberg an 
das Kreisgericht in Hirſchberg, Maennel in Herrnſtadt an das 
Kreisgericht in Grünberg, und der Amtsrichter a chfeld in 
Schenklengsfeld an das Amtsgericht in Witzenhauſen. Zu Kreisrichtern 
find ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Fiſcher bei dem Kreisgericht in 
Schlochau, Denſo bei dem Kreisgericht in Schwetz, Holzapfel bei 
dem Kreisgericht in Heiligenftadt und Krauß bei dem Kreisgericht in 
Spremberg, mit der Funktion bei den Gerichtskommiſſionen in Senf⸗ 
tenberg. D. Bei den Handelsgerichten im Departement 
Köln. Die von den Notabeln des Handelsſtandes getroffenen Wahlen 
der bisherigen Richter Jul. Prüßmann und Friedr. Schennitz zu 
Richtern, ſowie des Ergänzungsrichters Ferdinand Schoedt zum Cr- 
gänzungsrichter bei dem Handelsgericht in Elberfeld haben die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung erhalten. — E. Staatsanwaltſchaft. Der 
Staats Rolshauſen in Münſter ift geſtorben. Der Gerichtsaſſeſſor 
v. Bernſtorff iſt zum Staatsanwaltsgehilfen bei dem Kreisgericht 
in Kiel ernannt. — F. Rechtsanwalte, Advokat⸗Anwalte und 
Notare. Dem Advokat⸗Anwalt Juſtizrath Klein in Coblenz iſt der 
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Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Der Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrath v. d. Oſten zu Greiffenberg in Pommern, der Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrath Langen mayr in Rogaſen, der Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Dr. Heilberg in Schleswig, und der Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Thiel in Goſtyn find geſtorben. Verfetzt 
find: der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizraih Gieſſing iu Brom- 
berg an das Kreisgericht in Duisburg, der Rechtsanwalt und Notar 
Voigt in Sonnenburg an das Kreisgericht in Frankfurt a. O., mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Fürſtenwalde, der Rechtsanwalt und 
Notar Bethe zu Löwenberg an das Kreisgericht in Görlitz, und der 
Notar Kehren in Rhaunen in den Friedensgerichtsbezirk Wegberg, im 
Landgerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Weg⸗ 
berg. Zu Rechtsanwalten und Notaren find ernannt: der Kreisrichter 
Koſchmieder in Rogaſen bei dem Kreisgericht in Schlawitz mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Rügenwalde, und der Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Ottmann in Allenſtein bei dem Appellationsgericht in 
Bromberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bromberg. Die dem 
Rechtsauwalt und Notar Schörg in Belgard geſtattete Verlegung fei- 
nes Wohnſitzes von Belgard nach Polzin iſt ait feinen Antrag zurück⸗ 
genommen. Die durch die Enklaſſung des Rechtsanwalt Quenſtedt 
bei dem Kreisgericht in Bromberg erledigte Stelle eines Rechtsanwalts 
und Notars wird nicht wieder beſetzt. Der Notariats⸗Kandidat Men: 
den in Köln iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Cochem, im 
Landgerichtsbezirk Coblenz, mit Anweiſung feines Wobnſitzes in Co⸗ 
chem, und der Notariatsfandidat Eſch in Köln zum Notar für den 
Friedensgerichtshezirk Münſtermayfeld, im Landgerichtsbezirk Coblenz, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Polch, ernannt. 


Danzig, 29. Auguſt. Wie die „D. 3.” meldet, hat heute ein 
Theil der ſtrikenden Arbeiter (u. A. auch der Kornträger und 
Holzſchieber) die Arbeit wieder aufgenom men; dieſelben haben 
ich ſehr Ka davon überzeugt, daß auf dem Wege einer allgemei⸗ 
nen, auf alle Arbeiter auszudehnenden Arbeitseinftellung gar nichts 
zu erreichen ſei. Mehrere induſtrielle Etabliſſements, welche den Be⸗ 
trieb hatten einſtellen oder beſchränken müſſen, ſind heute wieder in 
Thätigkeit. Es iſt wohl anzunehmen, daß in den nächſten Tagen der 
Nahm Theil der Arbeiter wieder bei der Arbeit ſein wird. Geſtern 
Nachmittags 6 Uhr perſammelten fih die Getreidearbeiter (die 
Träger, Schießex, Wieger und Speicherarbeiler) in der Tonhalle zur 
Berathung des Strikes. Sämmtliche Redner ſprachen für Fortſetzung 
deſſelben, und da mehrfach darauf hingewiefen wurde, daß ſchon Mi⸗ 
litär und Frauen auf den Speichern arbeiten, fo will man auf die 
Frauen „moraliſch“ einzuwirken verſuchen. Ferner wurde noch Be⸗ 
ſchluß gefaßt, an die k. Kommandantur die Bitte zu richten, zum 
Zwecke der Verwendung zu Speicherarbeiten kein Militär zu bewilli⸗ 
gen. Der Strike wird fortgefett werden. 


Danzig, 30. Auguſt. Die „D. 3.” ſchreibt: Auch heute hat ein 
großer Theal der Arbeiter in den Speichern, Fabriken und an der 
Pferde⸗Eiſenbahn die Arbeit wie der begonnen uud fo ſteht denn 
eine gänzliche Beendigung des Strikes in ſicherer Ausſicht. Da die 
kaiſerliche Werft, wie hier gerüchtweiſe verbreitet worden iſt, durchaus 
keine Ordre zu einer Unterbrechung ihrer Thätigkeit erhalten hat, fo 
ſteht auch dem Beginne der Arbeit auf derſelben nichts mehr im Wege. 


(Etwas unklar.) 

Niedermendig, 28 Auguſt. Am 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
erſchien der königliche Landraih des Kreifes Mayen, Herr Delius, 
nebſt feinen Kreisſekretär im Kloſter Maria Laach und eröffnete 
dem dortigen Rektor Herrn P. Hoevel, die königliche Regierung habe 
auf Grund der Beſtimmung des Neichsgeſetzes ihre Anordnung Be⸗ 
treffs des Kloſters Maria Laach dahin getroffen, 1) daß von jetzt ab 

eine Thätigkeit der Ordensmitglieder in Kirche, Schule und Abhal⸗ 
kung von Miſſtonen nicht ferner geſtattet werden könne, und daß ſich 
dieſelben bei Vermeidung weiterer Maßregeln, namentlich auch des 
R Predigens und jeder ſeelſorglichen Thätigkeit zu enthalten hätten; 2) 
daß die Ordensniederlaſſung mit dem 1. Januar 1873 als aufgelöſt zu 
betrachten ſei, und daß bis dahin Anzeige davon erwartet werde, wo⸗ 
hin fih die einzelnen Mitglieder derſelben zu begeben beahſichtigen. 
Wieiterhin erklärte der Herr Landrath, daß die königliche Regierung 
das Meſſeleſen weder privatim noch öffentlich verboten hahe. f 
8 Ñ (Deutſche Reichsztg.) 
Bonn, 28. Auguſt. Von dem kaiſerlichen General-Poſt⸗ 
t in Berlin erhält die „Deutſche Reichsztg.“ folgendes Schreiben: 
Die in Nr. 226 der „Deutſchen Reichsztg.“ erwähnte Beſchworde 
das Abhandenkommen von Briefen bei der Poſtanſtalt in No- 
landseck ift ſofort unterſucht worden. Ein bisher dort beſchäftigt ger 
weſener Poſtgehilfe ift geſtändig, Briefe, namentlich nach dem 
Auslande, aus der Erziehungsauſtalt Nonnenwerth un: 
terſchlagen und die ſich darauf befindlichen Poſt⸗Frei⸗ 
marken angeeignet zu haben. Er hat dies Geſtändniß bereits 
vor einiger Zeit der Frau Oberin der Franziskanerinnen in Nonnen⸗ 
werth mit dem Verſprechen, fih beſſern zu wollen, abgelegt und gebe⸗ 
ten, die Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Dieſer Bitte iſt Sei⸗ 
tens der Frau Oberin mit Rückſicht auf die Jugend und Unbeſonnen⸗ 
heit des gedachten Beamten entſprochen worden. Derſelbe iſt, ſobald 
die Angelegenheit zur Kenntniß der Behörde kam, aus dem Poſtdienſt 
eutlaſſen worden und ficht jetzt der gerichtlichen Beſtrafung entgegen. 
Die Redaktion der „Deutſchen Reichsztg.“ wird um Abdruck dieſes 
Schreibens ergebenſt erſucht. Stephan. $ 
Frankfurt a. M., 31. Auguft. Zuriftentag Die Abtheilung 
für Strafrecht hat geftern die Berathung über die Preßgeſetzgebung 
zu Ende geführt und die Jaques'ſche Reſolution angenommen, daß 
Preßdelikte nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen und ſtrafprozeſſualiſchen 


Grundſätzen zu beurtheilen und daß 


An 


über 


für den Fall der Vernachläſſigung 


` Nas I.G aa Far A 
e eee 


pflichtmäßiger Obſorge auch Strafen für fahrläſſige Verſchu „ sigte 
zuſetzen ſind. Dieſelbe Abtheilung zeigte ſich den Schöffengerichte z we⸗ 
nig zugeneigt und nahm auf Antrag des Oberſtaatsanwalt Zaun eine 
Reſolution an, in welcher der Juriſtentag die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß kein Bedürfniß vorliege, die Schwurgerichte für ſchwere Straffälle 
aufzuheben und an deren Stelle Schöffengerichte einzuführen. Die 
Abtheilungen beſchloſſen, vor der Hand von Erörterung der Frage, 
ob die Ziviljury im deutſchen Zivilprozeſſe einzuführen ſei, abzuſehen, 
auch die Verhandlung über das Erlöſchen von Hypotheken bei ſub⸗ 
haſtirten Grundſtücken zu vertagen. Dagegen gelangte der Antrag 
Jaques' zur Berathung und Annahme, nach welchem die Herſtellung 
eines für alle europziſchen Staaten und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gemeinſchaftlichen Wechſelrechts als eine Forderung der 
heutigen Wiſſenſchaft und als ein Bedürfniß des internationalen Han⸗ 
delsverkehrs und Kredites erklärt wird. Jaques zog nach Annahme 
dieſes Antrags die weitere Reſolution zurück, daß die Regierungen des 
deutſchen Reichs und Oeſterreichs erſucht werden möchten, einen inter⸗ 
nationalen Kongreß zur Kodifikation eines gemeinſamen Wechſelrechtes 
einzuberufen. In ſeiner heutigen Plenarſitzung hat der Juriſtentag 
ſämmtlichen Beſchlüſſen der 4 Abtheilungen betreffs Schaffung eines 
internationalen Wechſelrechts, betreffs der Frage, ob Schwur⸗ oder 
Schöffengerichte, betreffs Errichtung eines oberſten Reichsgerichts und 
betreffs der Preßgeſetzgebung zugeſtimmt. In der letzteren Frage hat 
aber das Plenum auf Antrag des Handelsgerichtspräſidenten Albrecht 
und des Appellationsgerichtspräſidenten Kühne den Beſchluß der Ab- 
theilung, daß eine richterliche oder adminiſtrative vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme von Druckſachen unzuläſſig ſei, wenn auch mit nicht ſehr erheb⸗ 
licher Majorität abgelehnt. — Der Juriſtentag ſchloß ſeine diesjähri⸗ 
gen Verhandlungen, nachdem die ſtändige Deputation deſſelben gewählt 
worden war und der Präſident, Profeſſor Gneiſt, in ſeiner Schlußrede 
auf die Nachtheile, welche jeder Partikularismus mit ſich führe, hinge⸗ 
wieſen hatte. 

Straßburg, 30. Aug. Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt ge⸗ 
ſtern Abend hier eingetroffen und hat heute Vormittag die Inſpektion 
der Truppen begonnen. 

Kieritzſch, 30. Aug. Heute Nachmittag 5 Uhr traf in dem pracht⸗ 
voll geſchmückten hieſigen Bahnhofe der König von Sachſen ein. Kurz 
darauf erfolgte die Ankunft des Kaiſers Wilhelm. Die Begrüßung des 
Kaiſers und des Königs war eine außerordentlich herzliche; nach nur 
kurzem Aufenthalte ſetzten die Allerhöchſten Herrſchaften unter unaus⸗ 
geſetzten Hochs der von allen Seiten zuſammengeſtrömten Bevölkerung 
die Reiſe nach Leipzig gemeinſchaftlich fort. 

Leipzig, 30. Aug. Kaiſer Wilhelm traf heute Abend 5 Uhr 50 
Minuten, begleitet von dem Könige von Sachſen, in dem feſtlich ge- 
ſchmückten Bahnhofe ein und wurde daſelbſt von dem General Nehr⸗ 
hof von Holderberg, dem Vertreter der Univerſität, Prof. Hanckel, dem 
Präſidenten des Bundes⸗Oberhandelsgerichts, Pape, dem Stadtrathe 
und den Stadtverordneten und einer großen Anzahl anderer zum Em⸗ 
pfange erſchienener Perſonen auf das Ehrerbietigſte begrüßt. Das zu 
Tauſenden verſammelte Publikum bewillkommnete des Kaiſers Maje⸗ 
ſtät und den König von Sachſen mit ſtürmiſchen jubelnden Zurufen. 
Nachdem der Kaiſer mit dem König von Sachſen den Wagen verlaſ⸗ 
ſen, an mehrere der vorgeſtellten Herren freundliche Worte gerichtet 
und ſodann von dem Könige von Sachſen fih auf das Herzlichf i 
abſchiedet hatte, erfolgte 6 Uhr 7 Min. die 
Ein von dem Vizebürgermeiſter Stophani auf: „Se. Maj. den Kaiſer 
Wilhelm, den Gründer des neuen deutſchen Reichs, den ruhmgekrönten 
Feldherrn und ſeinen erhabenen Verbündeten, den König Johann“ aus⸗ 
gebrachtes Hoch wurde von der verſammelten Volksmenge enthuſiaſtiſch 
aufgenommen. Der König von Sachſen fuhr in die Stadt zurück. Der 
Kaiſer zeigte ſich bei der Abfahrt, auf die an ihn gerichteten Zurufe 
wiederholt freundlich dankend am Wagenfenſter. Das geſunde, kräf⸗ 
tige Ausſehen des Kaiſers erregte die allgemeinſte Befrieoigung. 

Speyer, 28. Auguft. Die feierliche Eröffnung der 26. Haupt: 
verſammlung des Guſtav⸗Adolphs⸗Verins, zu welcher ſich 
gegen 500 Theilnehmer angemeldet haben, fand geſtern Nachmittag im 
Saale des königlichen Lyceum ſtatt. Dr. Welt begrüßte die Anwe⸗ 
ſenden im Namen der Stadt, Konſiſtorial⸗Direktor Glaſer im Na⸗ 
men der Kirchenhehörde der Pfalz, worauf (in Abweſenheit des Vereins⸗ 
vorſtandes) Dr. Fricke aus Leipzig dankend erwiderte und auf die Ge⸗ 
ſchichte Speyers Bezug nahm. Konſiſtorialrath König ſprach dann 
noch einige Worte über die Aufnahme der Güfte in hieſiger Stadt. 
Darauf fand um 4 Uhr der erſte Feſtgottesdienſt in der Trinſtatis⸗ 
lirche ſtatt, wobei der Univerſitätsprediger Prof Dr. Baur aus Leip⸗ 
zig die Predigt hielt. Des Abends trafen die Gäſte in verſchiedenen 
Lokalitäten zuſammen. Heute Morgen um 6 Uhr war Choralmuſik 
von dem Altpörtel herab. Um 8 Uhr beginnt der zweite Seen 
dienſt. Der Feſtzug in die Trinitatiskirche wurde trotz Regenwetter 
unter ſtarker Betheilung abgehalten. i 


Vefershurger Briefe. 
Petersburg, Ende Auguft. 

Seit dem Tage, da fih die Repräſentanten der Wiſſenſchaft aus 
aller Herren Länder (mit Ausnahme Ausſtraliens, wie das in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache edirte offizielle Kongreß⸗Bulletin zu bemerken nicht un- 
terläßt) zur 8. Seſſion des Internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes 
Rendezvous in der erſten Hauptſtadt des weiten Czarenreichs gegeben, 
ſeit dieſem Tage — wenn wir nicht irren, an demſelben, an welchem 
von unſeren mit Hellſeherei begabten Propheten der Untergang der 
ſündigen Welt, oder wenigſtens ein zweites Sodom und Gemorrha in 
verbeſſerter Auflage prognoſtizirt worden — find in Petersburg zwei 
bedeutſame Erſcheinungen ins Leben getreten. Beide ſind von immen⸗ 
ſer Tragweite: die eine für den Fortſchritt der Kultur, die andere für 
das Wohl der Menſchheit. Einmal macht man jetzt hier in allen zivi⸗ 
liſirten Kreiſen ſtark in Statiſtik, analyſirt förmlich dieſe neueſte der 
Wiſſenſchaften, debattirt hin und her über die Frage, was Statiſtik 
denn eigentlich bedeutet, um ſchließlich zu keinem Reſultat zu kommen. 
Aber auch darin liegt ſchon ein bedeutender Fortſchritt, daß eine Sache 
überhaupt erwogen, diskutirt wird, wenn deren Löſung, analog der ſo⸗ 
zialen Frage, auch noch in weiter Ferne ſteht. Nicht Krieg und Sieg 
feiern ſomit ihren Ehrentag, ſondern die veredelnde Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt es, welche auf ruſſiſchem Boden ihre Heimath aufgeſchlagen 
hat. Und was Wunder, daß die Begriffe über das Weſen der Staz 
tiſtik auseinandergehen? Vor kaum 125 Jahren kannte man die Sta⸗ 
tiſtik noch nicht als Wiſſenſchaft. Selbſt Perſonen, die ſonſt auf Wiſ⸗ 
ſenſchaftlichkeit Anſpruch machen, blickten vor noch nicht allzu langer 
Zeit don dieſem rein äußerlichen Standpunkt aus mit wenig Reſpekt 
auf die Statiſtik und noch heutzutage giebt es Leute, die, obwohl ſie 
ſich zu den Gebildeten zählen, bei dem Anblick ſtatiſtiſcher Zahlennoti⸗ 
zen das Gefühl einer gelinden Gänſehaut bekommen. Ja, unſere Ge⸗ 
neration denkt noch der Zeit, und partiell iſt ſie noch durchaus nicht 


zu dem Ueberwundenen zu zählen, — in welcher Regierungen oder ein- 
zelne Behörden derſelben ſich ſträubten, ſtatiſtiſches Material zu ſam⸗ 
meln und verarbeiten zu laſſen. 

Doch ich darf nicht vergeſſen, daß ich keine Leitartikel, ſondern 
ein Feuilleton zu ſchreiben beabſichtige und muß mich daher bequemen, 
den bekannten Streich zu reſpektiren. Den freundlichen Leſer wird es 
dagegen intereſſiren, einige biographiſche Notizen über den Neſtor der 
wiſſenſchaftlichen Statiſtik, Profeſſor Lambert, Adolph, Jacques Que- 
telet zu erfahren. Quetelet, nunmehr 77 Jahre alt, hat ſich nicht 
geſcheut, den weiten Tag aus Brüſſel im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
zurückzulegen. Sein ganzes Leben war dieſer gewidmet. Schon mit 


dem achtzehnten Jahr Profeſſor der Mathematik am Gymnaſium zu | 


Gent, begann ſein lebhaftes Intereſſe für die Statiſtik bereits in den 
zwanziger Jahren. Des Nachts als Aſtronom die Sterne, am Tage 
als Statiſtiker die menſchliche Geſellſchaft beobachtend, ſchließt er ſich 
würdigſt der ſtolzen Reihe der Pascal, Leibnitz, Bernouilli, Condoreet, 
Laplace, Poiſſon, Fourir an. Alle internationalen ſtatiſtiſchen 
Kongreſſe gaben von feinem Wirken das lebendigſte Zeugniß. 


Aber über den Ausländer laſſen wir nicht unerwähnt, wie das 
uns Deutſchen des Oefteren zu paſſiren pflegt, den wackeren Lands⸗ 
mann Engel, deſſen Verdienſte der Kongreß durch Ernennung zum 
Vizepräſidenten gewürdigt hat. Aus Sachſen in den preußiſchen 
Staatsdienſt berufen, brachte er die Statiſtik dort ſchnell zu größter 
Blüthe. Trotz reichlicher Anfechtungen, die gerade meiſt der Wahrung 
feines ſelbſtſtändigen, der Wiſſenſchaft dienſtbaren Standpunktes gal⸗ 
ten, wirkte er in ſeiner Stellung in fruchtbarſter Thätigkeit für echtes 
Wiſſen und ſein Name iſt längſt ein europäiſcher geworden. Die ſta⸗ 
tiſtiſchen Kongreſſe verdanken feiner Thätigkeit die erſte vollſtändige 
Zuſammenſtellung ihrer Beſchlüſſe, welche er dem Berliner Kongreſſe 


von 1863 vorlegte. Wir verdanken ihm den höchſt wichtigen Beſchluß 


der Abänderung des Artikels 5 des allgemeinen Geſchäftsreglements 


Weiterreiſe nach Berlin. 


München, 31. Auguſt. In gut unterrichteten Kreiſen wird mit! 
Beſtimmtheit verſichert, daß Miniſter v. Lutz die erbetene Entlaſſung 
erhalten habe, und daß der Rücktritt des ganzen Miniſteriums ſowie 
die Berufung eines Kabinets Gaſſer-Lerchenfeld-Bomhard⸗Lobkowit 
unmittelbar bevorſtehe. So wird der „Nationalzeitung“ und der „Poft 
aus München gemeldet, daß jetzt in der That Hr. v. Gaſſer mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt ſei, nachdem das ganze 
bisherige Miniſterium mit Ausnahme des Kriegsminiſters Frhr. 
v. Pranckh ſeine Entlaſſung genommen hätte. Ebenſo erfuhr die 
„Bank- und Handelszeitung“, daß der General Frhr. v. d. Tann die g. 
Erlaubniß zur Theilnahme an den bevorſtehenden Kaiſermanöbvern in 
Berlin nachgeſucht aber nicht erhalten hätte. Endlich wird die diesmalige 
Begehung der königlichen Geburtstagsfeier auf Schloß Berg ſtatt 
auf Hohenſchwangau mit einem Zerwürfniß zwiſchen dem Könige 
Ludwig und ſeiner königlichen Mutter in Verbindung gebracht. Bei 
dieſer Gelegenheit erfährt man, daß die Verordnung wegen Gründung 
der neuen Ludwigsmedaille wirklich vorgreifend de dato Hohen 
ſchwangau 25. Auguſt datirt und der mehrtägige Irrthum über den 
Ort der königlichen Geburtstagsfeier dadurch motivirt war! Danach 
wäre der Eutſchluß, den Geburts⸗ und Namenstag einſam auf Schloß 
Berg zu begehen, dem Könige in der That erſt im letzten Augenblicke 


gekommen. i 
Frankreich. 


„Bien Public“ bringt folgende Note: 

„Nach dem Entwurfe der Vertheilung unſerer früher zu zexſtreu⸗ 
ten Artillerie⸗Etabliſſements wird die Stadt St. Brieuc 
das Zentrum eines Depots für ein Artillerie -Regiment und zugleich 
eines Lagers und einer Schule für Kanoniere werden. Eben fo würde 
Bordeaux nicht, wie einige Journgle meldeten, der Sitz unſerer pyro⸗ 
technischen Schule, die früher in Metz, ſich jetzt in Bourges befindet, 
ondern der Sitz von zwei Artillerie⸗Regimentern. Die Stadt Cher⸗ 
burg, zugleich, von militäriſcher und maritimer Bedeutung, dietet 
eine Beiftener von 800,000 Francs für die Ausgaben zur Kaſernirung 
von zwei Artillerie-Regimenkern und zur Errichtung von Schulen und 
Schießplätzen an. Doch beabſichtigt der Munizipalrath feine Subven⸗ 
tion auf 300,000 Franes zu reduziren, wenn Cherbourg nur die Kaſer⸗ 


k 


x 
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nung in den Schulen erlangen kann. Wie wir wiſſen, iſt Cherbourg 
dazu berufen, beides zu beſitzen. in Anbetracht feiner ausnahmsweiſen 
Lage, hinſichtlich feiner der See und als 


ei eographiſchen Situation an 

Endpunkt einer Gifenbahnlmie in einem dem Feinde ſchwer zugäng⸗ 
lichen Lande, mit Befeſtigungen gegen Land und See, welche derartig 
vervollſtändigt werden ſollen, um den Platz gegen ein Bombardement 
ſicher zu ſtellen.“ 

„Avenir National“ meldet: „Die großen militäriſchen Manöver, 
die drei Tage dauern werden, ſind für den 16. September angeſagt. 
Die Truppen werden einige von den Operationen ausführen, welche 
während der Belagerung von Paris projektirt waren.“ 

Timothée Trimm (Herr Léo Lespes), der jetzt im „Evénement“ 
ein ziemlich geſchmeicheltes Portrait von Gambetta liefert, erzählt 
darin von ſeinem Original u. A. folgende Züge: 
i „Er hat für die Literatur ebenſoviel Leiden 
ik. 
ſich 
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Für Gambetta h 
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Nom, 29. Auguft. Die „Italieniſchen Nachrichten“ bezeichnen 
das Gerücht von der beabſichtigten Reiſe des Kronprinzen 
Humbert nach Madrid als unbegründet; daſſelbe Journal dementirt 
ferner das Gerücht, der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Rémuſat, habe in neuerer Zeit eine Note in Betreff der Laurionfrage 
nach Athen gerichtet. — Aus Somma wird vom heutigen Tage ge⸗ 
meldet, daß der König dort eingetroffen iſt, eine Revue über die dort 
in einer Stärke von 30,000 Mann zuſammengezogenen Truppen abe 
gehalten und ſich ſodann nach Florenz begeben hat. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Auguft. Die hieſige „Börſen⸗Zeitung“, die cife 
rige Vorkämpferin des Panſlavismus, hat der Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft in Berlin bereits zwei Leitartikel gewidmet. In 
dem erſten Leitartikel ſuchte ſie nachzuweiſen, daß Rußland kein Inte⸗ 
reſſe habe, mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ein Bündniß ein⸗ 
zugehen, da es weder durch die polniſche Frage noch durch die Soziale 
Revolution bedroht fei; im zweiten ſucht ſie die Beweggründe klar zu 
machen, welche die ruſſiſchen Diplomaten veranlaſſen, ſich an der 
Berliner Zuſammenkunft zu betheiligen. Dieſe Beweggründe legt das 
panflaviſtiſche Organ alſo dar: 


für die Kongreßſitzungen. Nach jenem Artikel 5 ſollte nun die fran- 


zöſiſche und die ruſſiſche Sprache die Konverſationsſprache für den 
Kongreß abgeben. Auf ſeinen Vorſchlag iſt auch die deutſche Sprache 
zum Gebrauch zugelaſſen worden. Entſpricht dies ſchon der Stellung, 
welche die deutſche Station und die deutſche Wiſſenſchaft in der gan⸗ 
zen Welt behauptet, ſo lag hier noch ein viel gewichtigerer Grund für 
die Zulaſſung der deutſchen Sprache in dem Umſtande vor, daß die 
auswärtigen Theilnehmer des Kongreſſes in überwiegeuder Zahl 
Deutſche ſind, jedenfalls dem germaniſchen Sprachſtamm angehören. 
Die Franzoſen bilden nur eine Minderzahl. e 


Daß die Theilnahme des Kongreſſes, neben ihrer Ernte für die 
Wiſſenſchaft, auch einen freundlichen Eindruck von der ruſſiſchen 
Hauptſtadt empfangen und nach Schluß der mühevollen Sitzungen 
angenehme Erinnerungen mit in die Heimath zurücknehmen werden, 
dürfte keinem Zweifel unterliegen. Während die Einen Zarskoje⸗ ö 
Sſelo mit feinen weltberühmten Anlagen aller Art in Augenſchein 
genommen, die Anderen ſich im Parke von Pawlowsk unter den 
herrlichen Weiſen der Mannsfeldt'ſchen Kapellen ergingen, dieſe einer 
Einladung zum Beſuch der großartigen Werkſtätten der Newski⸗ 
Gießerei gefolgt, jene den Uebungen der St. Petersburger 
Feuerwehr auf dem Marsfelde beigewohnt haben, verſammelten ſich 
wiederum Andere, dem Gebot der Arbeitstheilung entſprechend, zu 
dem Felt, welches ihnen der Jacht-Klub bereitet hatte. Als Augen⸗ 
zeuge des letzteren, das die angenehmen Eindrücke von der Petersbur⸗ 
ger Gaſtfreundlichkeit nicht unweſentlich vermehrt hat, will ich einen 
Augenblick dabei verweilen. Nach 6%, Uhr Abends trat der große 
kaiſerliche Raddampfer „Newa“ ſtromaufwärts ſeine Fahrt an und 
im großen Bogen durch impoſante Strommündung umſteuernd, ns 
herte er ſich nach einer Stunde, bei Sonnenuntergang, der berühmten 
Pointe. Hier kam ein Theil der Ruderflotille des Jacht⸗Klubs dem 
Dampfer entgegen. Unter gegenfeitigem Salut, Gruß und Zuruf ums 


Grafen Andraſſy wird es fein, die Aufrichligkeit und Loyalität ihrer 
lbſichten klar zu beweiſen. Wird ihnen dieſer Beweis gelingen? Daz 
on hängt wahrſcheinlich die Frage der Dauer des europäiſchen Friedens 
b. Wir wünſchen die Aufrechterhaltung des Friedens eben fo ſehnlich, 
wie der friedlichſt geſinnte engliſche Mancheſtermann, aber wir wünſchen 
noch ſehnlicher, daß Rußland nicht hintergangen werde. Jedenfalls 
haben wir keinen Grund zu der Befürchtung, daß es ſo weit kommen 
werde, daß unſere Nationalpolitik preisgegeben wird.“ 
N Weit ſympathiſcher ſprechen die konſervativen alt-ruſſiſchen Partei- 
organe ſich über die Monarchenzuſammenkunft aus, in der fie eine erz 
freuliche und von den Völkern erſehnte Bürgſchaft für die Aufrechter⸗ 

haltung des europäiſchen Friedens erblicken. 
i ss Petersburg, 28. Auguſt. Unter dem Präſidium des Fürſten 
Lobanow fand heute die zweite allgemeine Verſammlung des inter- 
nationalen ſtatiſt. Kongreſſes ſtatt. Nach der Eröffnung um 11 Uhr 
wurde zunächſt das Protokoll der erſten Sitzung verleſen; darauf er: 
ſtatteten im Namen der erſten Seklion, Hr. Badenheimer (Schweiz) 
ber die Beſchlüſſe betreffend den Modus der Volkszählung, Bericht, 
ſpäter Hr. Dr. Predau und Hr. Benezet über die Arbeiten reſp. 
Reſolution der Subſektion für hygieniſche und mediziniſche Fragen, 
betreffend die Statiſtik des phyſiſchen Menſchen ſowie die der Cholera 
und der Syphilis. Die Sektion faßte außer anderen Beſchlüſſen hin⸗ 
ſichtlich des Modus der über die Cholergepidemie anzuſtellenden Erhebun⸗ 
gen auch den, keinen Unterſchied zwiſchen großen und kleinen Städten 
zu machen. Hr. Dr. Erickſen machte den Vorſchlag, den Wunſch aug: 
zuſprechen, daß im Intereſſe der internationalen Statiſtik der Cholera 
das Nivellement des Grundwaſſers in Petersburg und anderen unter 
gleichen geologiſchen Bedingungen ſtehender Städten nach einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Methode ausgeführt werde; der Kongreß erklärte fih hier: 
mit einverſtanden. Im Laufe der Debatte gab Hr. Dr. Schwabe 
(Preußen) eine intereſſante Mittheilung von den täglichen Unterſuchun⸗ 
gen über das Grundwaſſer in Berlin, wie ſolche für Petersburg 
von Wichtigkeit wären. In Bezug auf die Statiſtik der Proſtitution 
wurde folgender Antrag angenommen: „Der Kongreß erkennt die hohe 
Wichtigkeit des Studiums der Proſtitution und die Nothwendigkeit an, 
in allen größeren Städten eine ſanitätliche Kontrole einzuführen, die 
zugleich beauftragt wäre, über die der Proſtitution verfallenen Perſo⸗ 
nen ſpezielle Liſten zu führen.“ — Verſchiedene Bemerkungen über die 
Statiſtik der Induſtrie gaben Veranlaſſung zu Erörterungen, welche ſich 
größtentheils auf die Schwierigkeit, genaue Nachweiſe über den Werth 
und den Umfang der Produktion von den Fabrikanten ſelbſt zu erhal⸗ 
ten, beziehen. Als zweckmäßigſte Kontrole der Produktion wurden die 
Berichte der Aktiengeſellſchaften und die Regiſtrirung des Syſtems und 
der Kraft der verwendeten Maſchinen anerkannt. Morgen findet die 
Schlußſitzung des Kongreſſes ſtatt. In derſelben wird auch darüber 
eſchloſſen werden, in welcher Stadt der nächſte ax.) internationale fiat. 
Kor eh attfinden fol. Die des ruſſiſchen Mitglieder Kongreſſes geben 
den au cher Mitgliedern morgen im Saale der Adelsverſamm⸗ 
Ir 


$ Lokales und Provinzielles, 
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IS Wojen, 2. September. 

Ein polnisches Blatt in Krakau, der „Kraj“, bringt aus Poſen 
eine lange Korreſpondenz, welche einen heftigen Angriff gegen eine 
ultramontane Größe unferer Provinz enthält. Wir entnetzmen 
dieſem Artikel, welcher merkwürdige Einblicke in das Leben der polni⸗ 
ſchen Geſellſchaft geſtattet, folgende Stelle, indem wir die im „Kraj” 
bezeichneten Namen weglaſſen. Der poſener Korrefpondent ſchreibt: 
Der bekannte Intriguant, der eine wahre Plage für die Provinz 
Poſen ift, hat, nachdem er in Homburg Fiasko gemacht, auf andere 
Weiſe verſucht, feinen zerrütteten Finanzen wieder aufzuhelfen, doch 
hat er hier denſelben ſchlechten Erfolg erzielt und nur einen noch 
grelleren Beweis von der Demoraliſation unſerer Apoſtel des Asze⸗ 
tis nus geliefert. Als der fromme Mann ſeinen völligen Vermögens⸗ 
ruin nach der Homburger Affaire vor Augen fah, wendete er ſich 
brieflich an den Gutsbeſitzer St. v. 3. und bat, daß die zahlreiche 
Familie v. Z., die durch ihre Anhänglichkeit an die Kirche bekannt ift, 
á Thlr. für ihn erlegen oder ſein in Poſen gelegenes Haus für 
einen 2 — Preis kaufen möchte. Er erhielt eine entſchieden abſchlä⸗ 
gige Antwort und ſchrieb nun an den jungen Stanislaw v. Z., der 


p 


gegenwärtig in der preußiſchen Armee dient, einen Brief, worin er 


ar 
` 


um Hilfe bittet und den jungen Mann auffordert, von feiner Voll⸗ 
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jährigkeit Gebrauch machend, vom Vater die Herausgabe ſeines mütter⸗ 
lichen Vermögens zu fordern und wenn er es erhalten hat, ihm das 
benöthigte Darlehn zu geben. Der junge v. Z. gab, wie zu erwarten 
war, den unmoraliſchen Einflüſterungen des Ver uders nicht nur nicht 
Gehör, ſondern ſchickte deſſen Brief ſofort an fernen Vater F. v. Z., 
der, mit Abſcheu über die freche Aufforderung zur Uebertretung des 
vierten Gebots erfüllt, das Original jenes Briefes bei ſich aufbewahrt. 
Ka Ye Briefes befindet ſich in den Händen des Herrn A. 
v. Z. auf U. 

Die Verantwortung für dieſe Mittheilung müſſen wir natürlich 
dem poſener Korreſpondenten des „Kraj“ überlaſſen. 

— In unſerer Sonnabendnummer hatten wir die Nachricht der 
„Kreuzztg.“ aufgenommen, daß man ſich in Regierungskreiſen mit der 
Abſicht beſchäftige, Schlachthäuſer an der ruſſiſchen Grenze zu er⸗ 
richten, um im Angeſicht der ſtetig herrſchenden Rinderpeſt wenigſtens 
dem Rindfleiſch Eingang zu verſchaffen. Zu dieſer Mittheilung be⸗ 
merkt die „D. R. C.“: 

Unſeres Wiſſens iſt bisher nur die „Deutſche Landes⸗Zei⸗ 
tung“ (M. Ant. Niendorf) für den Vorſchlag aufgetreten. Sie zeigte 
auf England hin, wie dies Land mit unſerem deutſchen Vieh verfährt, 
indem dieſes in Deptford geſchlachtet werden muß, fic weiſt ferner 
nach, daß ſeit der Geltung der freien Vieheinfuhr und des Rinderpeſt⸗ 

eſetzes von 1867 in jedem Jahr die Grenze 7 Monat gefperrt und 
aum 5 Monat geöffnet war, und daß wir dadurch doch in einem 
faktiſchen Einfuhrverbot von Vieh an der Oſtgrenze leben, was die 
Fleiſchpreiſe namentlich für die Städte ſo erheblich vertheuert hat. Der 
Bau von Schlachthäuſern, den man ja der n überlaſ⸗ 
ſen kann, aber habe vier eminente Vortheile: 1. Unſere Großſtädte er⸗ 
halten fortan ungeſtört ihren Fleiſchbedarf, ſo weit er von der aus? 
ländiſchen Zufuhr bislang gedeckt wurde. Jedenfalls erlangen die 
Städte alsdann mehr als jetzt, wo wieder das gänzliche Verbot der 
Einfuhr dekretirt ift. 2. Der Regierung koſtet die Maßregel kein Geld, 
deun die geſchäftliche Spekulation wird ſich ſofort des Baues von 
Schlachthöuſern an den Grenzſtationen bemächtigen. 3. Das Fleiſch, 
ſelbſt von bereits angeſtecktem Vieh, bei dem aber die Entzündung noch 
nicht ausgebrochen, iſt noch vollkommen geſunde Nahrung. 4. Die 
ländlichen Diſtrikte ſind für die Zukunft der beſtändigen Furcht vor 
Ausbruch der Peſt überhoben, die läſtigen Sperrmaßregeln fallen weg 
und der Viehhandel kann wieder ſeinem ruhigen Erwerb nachgehen. 

— Wie wichtig die Ergreifung von ſtrengen Maßregeln gegen 
die Einſchleppung der Rinderpeſt aus Rußland iſt, läßt ſich am 
beſten aus einem Tableau erſehen, welches der diesſeitige Geſchäftsträ⸗ 
ger in Petersburg über den Gang der Peſt in Rußland eingeſendet 
hat und welches nach den in dem Medizinaldepartement des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Innern vorliegenden Nachrichten aufgeſtellt iſt. Nach 
demſelben herrſchte die Peſt am 15. Juli an 18 verſchiedenen Orten, 
und waren mehr als 20,000 Thiere von der Krankheit befallen. Mehr 
als 15,000 derſelben waren der Peſt erlegen. 

— Je mehr das Verfahren der Einziehung von Wechſeln durch 
Poſtmandat in der Geſchäftswelt Eingang gefunden, deſto lebhafter 
iſt es als ein Mangel empfunden worden, daß, falls der Schuldner 
nicht zahlt, ein rechtzeitiger Proteſt auch bei ſofortiger Rückſendung 
des Mandats bisher nur in den ſeltenſten Fällen zu erreichen war. 
Dieſem Mangel ſucht eine Poſtverordnung vom 27. Auguſt d. J. ab⸗ 
zuhelfen. Nach derſelben ſteht es dem Auftraggeber frei, zu verlangen, 
daß das Poſtmandat und deſſen Anlage nach einmaliger vergeblicher 
Vorzeigung nicht an ihn zurück-, ſondern an eine andere Perſon wei- 
tergeſandt werden ſoll. Dies Verlangen ſoll unter Angabe der voll⸗ 
ſtändigen Adreſſe dieſer Perſon durch den Vermerk: „Sofort an N. 
in N.“ auf der Rückſeite des Mandats ausgedrückt werden Da⸗ 
durch iſt dem Auftraggeber das Mittel geboten, Namen und Wohnort 
eines Rechtsanwalts oder einer anderen zur Aufnahme 
von Proteſten befugten Perſon anzugeben, an welche dann 
der Wechſel im Nichtzahlungsfalle von der Poſtanſtalt ſofort weiter⸗ 
gegeben oder unter Rekommandation koſtenfrei weitergeſandt wird. 
Macht der Abſender von dieſem Mittel Gebrauch, ſo thut er gut, den 
Rechtsanwalt auf den möglichen Fall der Ueberweiſung des Wechſels 
brieflich vorzubereiten, damit jener weiß, was er zu thun habe. 

— Polizeiliche Mitheilungen. In neuerer Zeit ſind wohl⸗ 
gelungene Falſifikgte von öſterreichiſchen Gulden mit ziemlich deutlicher 
Randprägung aufgetaucht; dieſelben beſtehen aus einer weichen, mit- 
telſt des Meſſers leicht ſchneidbaren Metallmaſſe und beſitzen ſchlechten 
Klang. — Einem Tiſchlergeſellen wurde vor etwa drei Wochen bei ci- 
nem Spaziergange auf der Eichwaldſtraße durch einen Kollegen eine 
ſilberne Zylinderuhr entwendet. Da letzterer bis jetzt die Uhr dem 
rechtmäßigen Beſitzer nicht zugeſtellt hat, ſo hat der Beſtohlene nun⸗ 
mehr der Polizei Anzeige von dem Vorfalle gemacht. — Einem RNeſtau⸗ 
rateur auf 7 . — wurde am Freitag von einem Vorübergehenden 
eine Fenſterſcheihe zertrümmert und wurden dabei gleichzeitig zwei Blu⸗ 
mentöpfe vom Fenſterbrett geſtoßen. Der Beſchädigte giebt den ihm 
zugefügten Schaden auf 4 Thlr. au. 3 3 

— Der Hauch von den großen Feuerungsanlagen in Brauereien, 
Brennereien und ähnlichen Anlagen, welche ſich inmitten unferer Stadt 


befinden, macht fid oft in einer für die ganze Nachbarſchaft hoͤchſt fäſti⸗ 


gen Weiſe bemerkbar. Uns find Feuerungen dieſer Art bekannt, 


gaben die mannigfaltigen intereſſanten Fahrzeuge den Dampfer, der Grad Reaumur, ſo fehlt uns ebenſo wenig im Sommer eine brennende 


feinen ſchnellen Lauf angehalten hatte. Von der Flotile gefolgt, fuhr 
derſelbe dann in den Meerbuſenarm zwiſchen Jelagin und Kreſtowski 
ein und, von den zahlreichen Mitgliedern des Klubs und ihren Damen 
mit lautem Zuruf und Schwenken der Tücher, ſowie mit Böller⸗ 
ſchüſſen und Muſik bewillkommnet, bei dem Etabliſſement vor. Der 
Anblick war ein prächtiger, namentlich auch durch den reichen Flag- | 
genſchmuck an dem Maſte der aufgeſtellten Fahrzeuge. Nach der Lan⸗ 
dung folgte zunächſt eine Beſichtigung der reich ausgeſtatteten Depots 


und dann, zu allſeitigem großen Intereſſe, eine dreifache Wettfahrt 


bis zum Dunkelwerden. Unter den Klängen des Zapfenſtreichs wurden 
die Flaggen eingezogen, worauf die Abendandacht den Beſchluß des 

gagewerks machte. Während der Thee eingenommen wurde, entfaltete 
ſich eine glänzende Illumination an den Gebäuden im Garten und auf 
den Booten. Während dann die Einen im Freien auf- und abwog⸗ 
ten, drängten fih die Anderen in den Sälen bei frohem Tanze in bun⸗ 
tem Gemiſch. Erſt ſpät in der Nacht, nachdem auch noch ein Feuer- 
werk abgebrannt worden, nahm das ſchöne Feſt ſein Ende. 


Soviel für heute vom ſtatiſtiſchen Kongreß und den feinen Mit- 
gliedern gebotenen Genüſſen. 7 
E Die zweite bedeutſame Erſcheinung ſeit dem Tage des Kongreſſes, 
auf welche ich im Eingange meiner Zeilen als für das Wohl der 
Menſchheit von großer Tragweite hingewieſen, ift die bemerkliche Ab- 
nahme der Cholera. Die Witterung iſt ſeitdem kühler geworden 
und äußert ihren Einfluß auf die Geſundheitsverhältniſſe der Stadt 
— Schaden der Jünger Aesculaps. Der Tod hat eine reiche 
ute gehalten — das beweiſen die Trauergeſtalten, denen man auf 
chritt und Tritt begegnet. Bald werden die Blätter wieder gelb und 
fallen ab; Stürme und Regengüſſe überziehen in reichlichem Maße die 
Stadt. Im Oktober giebts Schnee, Eis und Froſt. Les extrêmes 


e touchent, denn haben wir im Winter oft eine Kälte von wine, ab. Was wir jedoch ſchon das vorigemal an dem Geſange dieſes 


digere, ernſtere k r 
man aber einmal die leichte franzöſiſche Spieloper für denfelben uns 


Hitze von 30 Grad. Das poeliſche, ſanftwehende Mailüfter'l Süd⸗ 
deutſchlands umfächelt den Petersburger aber oft auch im Sommer, 
insbeſondere an den Abenden, fo kühl, daß ihre Nafe und Finger daz 
bei roth und blau frieren; ja es bläſt dann zuweilen ſo heftig, daß der 
nordiſche Zephyr ſelbſt Bäume entwurzelt und die Dächer von den 
Häuſern reißt. So wollen wir denn getroſt dem Winter entgegen 
gehen. Hugo Polke. 


Theater. 


Zur Vorfeier des Tages von Sedan gab das Saiſon⸗Theater 
geſtern den „Poſtillon von Lonjumeau“ ſammt dem Luſtſpiel 
„Er kennt die ganze Welt“, welchen beiden die Weberſche Jubel⸗ 
oudertüre und ein Prolog, gedichtet von Friedrich Tieg, geſprochen 
von Fräulein Junige vorausgingen. Ueber den einleitenden Theil 
der Feier kann Referent nicht aus eigener Anſchauung berichten. Doch 
wurde ihm von kompetenter Seite mehrfach die Aufführung der präch⸗ 
tigen ſchwungvollen Ouvertüre als wohlgelungen, Inhalt und Vortrag 
des Prologs als recht gut und lobenswerth bezeichnet. Mit der Wahl 
und Aufführung der beiden Stücke kann er ſich weniger einverſtanden 
erklären. Warum zur eier eines To ernſten und hochbedeutenden La- 
ges einen der ſchwächſten Ableger aus der Auberſchen Schule und ein 
an das Poſſenhafte ſtrelfendes Luſtſplel wählen? Gab: eS- niht wür⸗ 
uſik⸗ oder poetiſche Dramen für diefen Tag? Wollte 


vorführen, fo durfte dies nur in ganz vollkommener Weiſe durch eine 
raſche, feine und graziöſe Darſtellung geſchehen, ohne welche derlei 
Sachen und beſonders ein fo ganz leicht in Text und Muſik gehaltenes 
Stück keinen Eindruck machen. Sean 

Daß der „Poſtillon“ dieſe nicht im nöthigen Maße fand, mag 
wohl von allzuraſchem Einſtudiren herrühren, von dem auch die Chöre 
durch ihren Geſang und ein unzeitiges Erſcheinen im erſten Akt Zeuge 


niß ablegten . Sr 
mann, der die Titelrolle darſtellte, fand ſich mit ſei⸗ 


Herr Bu p { md, 
ner Partie auf eine für einen Anfänger ganz wohlbefriedigende Weiſe 


die urſprünglich für Holz eingerichtet waren, und faſt bed un⸗ 
verändert nunmehr für Steinkohlen be werden. Bei einer dieſer 
Feuerungen in der Altſtadt iſt der Schornſtein niedriger, als die 
ſämmtlichen Gebäude in der Nachbarſchaft; die Folge davon iſt daß 
durch den ſchwarzen Rauch, welcher aus demſelben alltäglich auffteigt, 
die Bewohner der benachbarten Straßen (Breslauer, Berg⸗, Shul- 
ſtraße und ſelbſt bisweilen des Alten Markes) in der unangenehmſten 
Weile moleſtirt werden, indem der Rauch mit ſchwarzen Rußflocken 
von der Straße durch die geöffneten Fenſter ſogar in die Zimmer ein⸗ 
dringt. Und doch liege fih dieſer Uebelſtand fait gänzlich“ dadurch be- 
ſeitigen, oder wenigſtens ſtark vermindern, daß der niedrige Schorn⸗ 
ſtein um etwa die Hälfte erhöht würde; es würde dadurch einerſeits 
der Luftzug vermehrt werden, und das Brennmaterial beſſer zur Ver⸗ 
brennung gelangen, andererſeits würde aber auch der etwa noch aus 
dem Schornſteine aufſteigende Rauch fih den höheren Luftreglonen 
mittheilen, und nicht der nächſten Nachbarſchaft in ſo hohem Maaße 
läſtig werden. 

2— Neutomiſchel, 30. Auguft. (Lehrergehälter. Ferien. 
gonfen] Von den 11 Lehrern der hieſigen Parodie haben 5 aus dem 
Regierungsfonds theils Alters- theils Gehaltszulagen erhalten. Ges 
balkszulggen find nur dort gegeben worden, wo die Gemeinden zu arm 
ſind, ſelbſt mehr zu leiſten. Die leiſtungsfähigeren Gemeinden haben 
jedoch die Verpflichtung, aus eigenen Mitteln das mit den Zeitverhält⸗ 
niſſen nicht im Einklang ſtehende Lehrergehalt aufzubeſſern und ſind 
Diaet durch das hieſige k. Landrathsamt aufgefordert worden, mit 
dieſer Aufbeſſerung ſofort vorzugehen, welcher Aufforderung, wie wir 
erfahren, in den Landgemeinden zum Theil entſprochen iſt oder in den 
nächſten Tagen entſprochen werden wird. Von einer endlichen Beſſer⸗ 
ſtellung der drei ſtädtiſchen Lehrer hierſelbſt, die ſchon bei der allge⸗ 
meinen Aufbeſſerung im Jahre 1867 übergangen ſind, verlautet jedoch 
noch immer nichts. Dennoch zählen ihre Gehälter zu den niedrigſten 
und ſtehen zu den enormen Theuerungsverhältniſſen in unſerer Stadt 
und der ihnen obliegenden Arbeit bei 400 Kindern in keinem Verhält- 
niſſe. Eine angemeſſene Erhöhung des Einkommens ift darum dringend 
nothwendig und bei ernſtem Willen, da ja durch Hopfenproduktion und 
Hopfengeſchäft unſerem Orte manch artiges Sümmchen zufließt, auch 
bie möglich. — Der Hopfenernte wegen ſind in den Schulen der hie⸗ 

ieſigen Parechie 14 Tage Ferien eingetreten. — Im Hopfengeſchäft 
zeigt ſich einiges Leben. Es wurden mehrere kleine Quantitäten ge⸗ 
kauft und pro Zentner mit 40 bis 45 Thlr. bezahlt. 

A Reifen, 30. Auguft. [Unglücksfall. Pappbedachung. 
Hochzeit.] Heut früh ſtürzten zwei mit Theeren eines Daches auf 
dem Markte beſchäftigte⸗Arbeiter in Folge des Rutſchens der Leiter 
auf das Steinpflaſter herab. Die Berlegungen der Verunglückten 
ſind deraxt, daß es zweifelhaft iſt, ob ſie am Leben erhalten werden. 
Auch in dieſem Jahre laſſen, wie in dem vergangenen, eine Anzahl 
— ihre Häuſer mit Pappe decken. Hoffentlich werden die hieraus 
reſultirenden Vortheile noch viele andere Mitbürger veranlaſſen, ein 
Gleiches zu thun. — In den erſten Tagen des Septembers findet die 
Vermählun Rüde ate r Sulkowski mit der Gräfin Alcantara 
ſtatt. Die fürſtliche Familie iſt bereits deshalb nach Belgien abgereiſt. 

Z Schwerin a. W., 30. Auguft. [Landwirthſchaftli⸗ 
bes] Am 22. d. M. fand hier Seitens des landwirthſchaftlichen 
Vereins die Prämiirung von Mutterſtuten ſtatt, zu welchem Zwecke 
vom Oberpräſidenten 30 Thlr. überwieſen worden waren. Von 20 
Mutterſtuten wurden 6 prämiirt, und erhielten der Eigenthümer 
Knispel in Orlowee, den erſten Preis mit 8 Thiru., der Eigenthümer 
Brauer in Schweinert⸗Holland 6 Thlr., Meißner aus Schweinert⸗ 
Holland 5 Thlr., Knispel aus Hermsdorf 4 Thlr., Röhl aus Schwei⸗ 
nert⸗Solland 4 Thlr. und Skürzebecher aus Marienwalde 3 Thlr. 
Außerdem hatte der Verein noch dem Wilhelm Schlinke aus Neu⸗ 
Lauske für einen Hengſt 5 Thlr. zuerkannt. Darauf wurden 2 eiferne 
Eggen und ein Kartoffelhäufelpflug, die vor zwei Jahren vom Ver⸗ 
eine angeſchafft unbenutzt worden waren für 22 Thlr. 25 Sgr. meiſtbietend 
verkauft. Auf die Anzeige daß der Präſident des Hauptvereins, Herr 
von Tempelhoff, ſein Amt de habe, wurde als Defegirter 
des hieſigen Vereins zu der bevorſtehenden Neuwahl der Amtmann 
Seren in Althöfchen gewählt und ihm empfohlen, auf die Wahl des 

eren Gutsbeſitzers Kennemann Klenka einzuwirken. Dann wurde 
dahin gericht, Beiträge zur Wiener Weltausſtellung an den Oekono⸗ 
mierath Lehmann auf Nitſche bei Alt⸗Boyen bis zum 1. Oktoder ein- 
zuſenden, da er in Wien für landwirthſchaftliche Gegenſtände aus 
dieſer Provinz 450 C) Fuß Naum erwirkt hat. Dazu können Hopfen, 
Kartoffeln oder verſchiedene Sämereien gegeben werden. Von den zur 
Landeskultur überwieſenen 50 Thlrn. ſoll nach Beſchluß des Vereins 
eine Ringelwalze und ein Rhadecylinder angeſchafft werden, die dann 
einzelnen Mitgliedern leihweiſe überlaſſen bleiben. 

xx Filehne, 30. Auguft. [Diebſtahl.] Im Laufe dieſes Fah- 
res wurden zu verſchiedenen Malen Waaren, welche mit dem Güter⸗ 
zuge VIL der königl. Oſtbahn befördert wurden, aus den verſchloſſe⸗ 
nen Wagen entwendet, ohne daß auch nur in einem einzigen Falle der 
Dieb hätte ermittelt werden können. Die Bahnverwaltung hatte end⸗ 
lich dadurch, daß die Güter auf jeder Station, welche der Zug paſſirte, 
revidirt wurden, fe geftcht, daß die Diebſtähle auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Kreuz und Filehne ausgeführt worden fein müſſen, indem in 
mehreren Fällen die noch in Kreuz vorhanden geweſenen Frachtſtücke 
beim i l des Zuges in Filehne, nicht mehr vorgefunden wur⸗ 
den. Dem Zugperſonal, welches den Güterzu VII. begleitete, wurde 
es nunmehr zur firengften Pflicht gemacht, auf der Strecke Kreuz⸗Fi⸗ 
lehne, welche der Zug der bedeutenden Steigung wegen nur ſehr 
langſam paſſiren kann, äußerſt aufmerkſam zu fein, indem bier der 
Dieb aller Wahrſcheinlichkeit nach den Zug beſteige und fo in die Gr- 
terwagen eindränge. In der Nacht von Freitag auf Sonnabend in 
v. W. gelang es wirklich dem Begleitperſonal des benannten Zuges, 


ceren hervorheben, der Mangel an Ausbildung des Falſetts und 


usgleichung der Regiſter, ſowie einer vollkommnen techniſchen Schu⸗ 
lung, zeigte fih diesmal wieder, im 2. Akte war die Kopfſtimme ci- 
nigemal aufſäſſig und erzeugte unkünſtleriſche Naturlaute. Wie wir ; 
erfahren, war jedoch Herr ear i bedeutend indisponirt, 
fo daß fogar die Vorſtellung Gefahr lief, deswegen abgefagt zu 
werden. Im Sprechen trat ein Lispeln und Anſtoßen mit der 
Zunge ſtörend hervor. Das Spiel zeigte in mancher Beziehung noch 
den Mangel an Routine. Abgeſehen von dieſen Mängeln bewies Herr 
Bußmann gute Anlagen für dieſe und ähnliche Sollen, die eben 
nur noch nicht genügend ausgebildet find, aber zu der Erwartung be- 
rechtigen, ihn ſpäter bei weiteren Fortſchritten und Studien 
als wirklich guten Vertreter des „Chapelou“ zu ſehen. Seine Stimme 
enthält in der Mittellage Töne von angenehmem Klang und gutem 
Metall, ſein Spiel kann ſich, beſonders da ſeine äußere Erſcheinung 
anſpricht, bei weitrer Pflege zu einem vollkommen leichten, gefälligen 
und abgerundeten entwickeln, von welchen Eigenſchaften vielerlei Spu⸗ 
ren geſtern hervortraten und für Nüanzirung des Vortrags zeigte der 
Sänger ebenfalls Verſtändniß. Am 

ie Rolle der „Madel eine“ wurde von Fräulein Sylla wat- 

ker und friſch geſpielt und geſungen, jedoch bedürfen die Koloraturen 
noch weiterer Feile zum Zweck der Klarheit und Rundung, auch ver⸗ 
mißte man die arope Arie am Anfang des 2. Aktes ungern. 

Ueber Herrn Amberg vom Stadt⸗Theater zu Baſel, der den 
„Marquis von Corey“ gab, konnte man noch kein Urtheil gewin⸗ 
nen, da die Rolle zu undankbar und unbedeutend iſt, um beſondere 
Vorzüge zu zeigen. Die übrigen Rollen wurden genügend dargeſtellt. 

C. 


Der obige Originalbericht aus Petersburg und der Ueberfluß an 
fonftigem Stoff, den wir heute nicht noch mehr vergrößern wollten, 
um den vielen Händen und Köpfen, welche an der Herſtellung der Zei— 
tung arbeiten, nicht die Sedanfeier zu verkürzen, verhindern uns ſchon 
heute mit der verſprochenen Novelle von Habicht zu beginnen. Wir 
bitten daher unſere Leſer ſich bis morgen zu gedulden. 

Redaktion der Poſener Zeitung. 


den Dieb sanfona Selbiger ſprang nämlich von der bei dem Dorfe 
Ehrbaardorf äußerſt hohen Böſchung des Bahnwalls auf den lang⸗ 
ſam dahinrollenden Zug und hatte auch ſchon im nächſten Augenblick 
einen Wagen geöffnet; auf ein gegebenes Zeichen hielt jedoch der Zug 
und der kühne Wegelagerer wurde nach einem mißglückten Fluchtver⸗ 
ſuch dingfeſt gemacht und auf der Station Filehne der Polizei über⸗ 
liefert. Es wurde in ihm der Hülfsbahnwärter Quaſt ermittelt, der 
unter Beiſtand des Hülfsbahnwärters Kaatz und des Bahnarbeiters 
Zerbe ſeinem ſauberen Geſchäfte abgelegen hat. In Anbetracht der 
häufigen und bedeutenden Diebſtähle und der wenigen Sachen, welche 
bei den vorgenommenen Hausſuchungen gefunden worden ſind, iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß noch andere als die genannten Perſonen bei 
der Sache betheiligt ſind; die Unterſuchung iſt im vollſten Gange. 

H Chodzieſen, 30. Auguft. (Bürgermeiſterwahl. Trichi⸗ 
nenhaltiger Speck. Kartoffeln. tärkefabrik.] In der ger 
ſtern ſtattgehabten Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde Kenntniß 
genommen von der Verfügung der k. Regierung zu Bromberg, daß es 
hinſichtlich des neu anzuſtellenden Bürgermeiſters bei dem vorgeſchrie⸗ 
benen Gehalt von 600 Thlr. fein Bewenden Haben fon. Here wurde 
beſchloſſen, innerhalb der nächſten 14 Tage zur Wahl eines Bürger⸗ 
meiſters zu ſchreiten. — Zwei hieſige Geſchäftsleute ließen ſich aus 
Stettin einige Kiſten von dem ſchon viel beſprochenen amerikan. Speck 
kommen, um ihn zu verkaufen. Der eine derſelben ließ die Waare mi⸗ 
krofkopiſch unterſuchen und es fand ſich in einer Kiſte eine Speckſeite, 
die trichenhaltig war und darum ſogleich ausgelaſſen wurde. Weniger 
beſorgt zeigte ſich der andere Kaufmann, der ſich auf keinerlei Unter⸗ 
ſuchung einlaſſen wollte. — Die Kartoffelernte ift hier allgemein ſchon 
im Gange. Seit vielen Jahren iſt bei uns keine ſo ſchöne, mehlreiche 
Kartoffel geerntet worden und Arten ſich die Induſtriellen eine ergie⸗ 
bige Ausbeute verſprechen. — Exit in dieſem Sommer ift Hier eine 
Stärkefabrik eingegangen, weil ſie nicht hinreichend billige Kartoffeln 
zur Stärkemehlfabrik erlangen konnte. Die Fabrikutenſilien wurden 
nach Uscz verkauft, die Gebäude und Ländereien gingen in den Beſitz 
des Grafen v. Königsmarck über, an deffen Territorium das Etabliſ⸗ 
ſement grenzte. Die kommende Campagne hätte dem Unternehmen 
vielleicht den Weiterbeſtand geſichert. 

—* — Schneidemühl, 1. Septbr. Die Angelegenheit des jüdi⸗ 
ſchen Religionsunterrichts am hieſigen k. Gymnaſium, die auf Grund 
einer Petition des hieſigen Korporationsvorſtandes im März er. eine 
reſultatloſe Debatte im Abgeordnetenhauſe hervorgerufen hat, iſt end⸗ 
lich zu ihrem Abſchluß gekommen. Was unter dem Regime des Hrn. 
v. Mühler weder die langwierige Verfolgung des Inſtanzenzuges noch 
wiederholte Petitionen beim Landtage zu erreichen im Stande waren, 
hat Hr. Miniſter Falk im Anſchluß an jene Verhandlungen nun glück⸗ 
lich zum Austrag gebracht. Im Laufe vor. Woche wurde dem Hrn. Rab⸗ 
biner Brann durch den Gymnaſial⸗Direktor mitgetheilt, daß in Ver⸗ 
folg einer Verfügung des Provinzial⸗Schulkollegiums die kgl. Gymna⸗ 
ſial⸗Kaſſe angewieſen ift, das Honorar für den jüdiſchen Reli- 
gionsunterricht fortan in derſelben Höhe, wie dies früher von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt war, auszuzahlen. Die 
Zahlung des Honorars von Seiten der kgl. Kaſſe vom 1. Januar er. 
an Datirt werden. Für das Gymnaſium in Juowraclaw ſoll dieſelbe 
Verordnung getroffen ſein. So wäre denn wieder eine Schranke ge⸗ 
fallen und, Dank den raſtloſen Bemühungen des hieſigen Korporations⸗ 
Vorſtandes endlich ein Prinzip glücklich zur Geltung gebracht, welches 
die ftaatliche Anerkennung des Judenthums als gleichberechtigter Re- 
ligionsgenoſſenſchaft faktiſch involvirt. 

ITrzemeſzno, 30. zu [Die bſtahl.] In vergangener 
Nacht wurde hier ein frecher Diebſtahl verüht. Diebe drangen in die 
Wohn⸗ und Schlafſtube der Wittwe Adam, in welcher vier erwachſene 
Perfonen ſchlſefen und räumten bei dem Schein der brennenden Nachts 
lampe den Kleiderſpind total aus, entwendeten ng viele Wäſche und 
verließen dann das Zimmer, ohne das einer der chlafenden erwacht 
wäre. Noch hat man keine Spur von den Dieben. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Königsberg, 28. Auguſt. Nach dem vom Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft erſtatteten Berichte über den Handel und die Schiff⸗ 
fahrt von Königsberg für das Jahr 1871 belief ſich die Ausbeute an 
Bernſtein auf 1190 Ctr. im Werthe von 400,000 Thlr. en 

* Vom Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte in Berlin ift die 
Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche für den Monat Juli d. J. aufgeſtellt worden. Nach derſelben 
hat der Geſammtertrag dieſer Abgabe für den payi Monat ſich 
auf rund 214,625 Thlr. belaufen, wovon 198,955 Thlr. im Reichspoſt⸗ 
gebiete, 10,064 Thlr. in Bayern und 5606 Thlr. in Württemberg ver⸗ 
einnahme worden ſind. In den vorhergehenden Mongten Januar bis 
Juni d J. find überhaupt 1,072,786 Thlr. und zwar 991,734 Thlr. im 
Reichspoſtgebiete, 52,294 Thlr. in Bayern und 28,758 Thlr. in Würt⸗ 
temberg aufgekommen. Die Geſammt⸗Einnahme an Wechſel-⸗Stempel⸗ 
ſteuer ſtellt ſich ſonach für die abgelaufenen ſieben Monate auf 1,287,411 
Thlr., von welchen 1,190,689 Thlr. auf das Reichs poſtgebiet, 62,358 
Thlr.“ auf Bayern und 34,364 Thlr. auf Württemberg entfallen. — 
Die einzelnen Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirke im Reichspoſtgebiete nehmen, 
nach der Höhe ihrer Einnahmen geordnet, an dem nachgewieſenen Er⸗ 
trage folgendermaßen Theil: Berlin mit 215,864 Thlr., Hamburg mit 
145,453 Thlr., Düſſeldorf 81,801 Thlr., 7 rankfurt a. M. mit 78,735 
Thlr., Leipzig mit 66,327 Thlr., Cöln mit 57,451 Thlr., Breslau mit 
41,104 Thlr., Bremen mit 40,092 Thlr., Arnsberg mit 35,392 Thlr., 
Königsberg 30,266 Thlr., Magdeburg mit 29,328 Thlr., n i 
©. mit 29,106 Thlr., Danzig mit 28,367 Thlr., Carlsruhe mit 22, 
Thlr., Poſen mit 22,388 Thlr., Stettin mit 22,285 Thlr. Erfurt mit 
21,214 Thlr., Darmſtadt mit 20,714 Thlr., Liegnitz mit 18,285 Thlr., 
Dresden mit 17,362 Thlr., Frankfurt a. O. mit 17,123 Thlr., Münſter 
mit 15,181 Thlr., Hannover mit 14,781 Thlr., Kiel mit 14,440 Thlr., 
Oppeln mit 13,697 Thlr., Halle a. S. mit 12,347 Thlr., Caſſel mit 
8910 Thlr., Braunſchweig mit 8717 Thlr., Oldenburg mit 8093 Thlr., 
Conſtanz mit 7470 Thlr., Potsdam mit 7003 t3 Dep mit 6789 
Thlr., Schwerin i. M. mit 6737 Thlr., Coblenz mit 6642 Thlr. Cöslin 
mit 5152 Thlr., Gumbinnen mit 4740 Thlr., Trier mit 4242 Thlr., 
Lübeck mit 4202 Thlr. 3 \ 

Karlsruhe, 31. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Serien- 
ziehung der badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſe wurden nachfolgende Serien 
gezogen: 


Dr. Klos’ 
Schrothiſch⸗diätetiſche Heilanſtalt 
zu Dresden, Bachſtraße 8, am Walde. 


Halg⸗, Bruſt-, Herzleiden, Magens, Leber-, Darmkrankh., Scrofeln, 
Syphilis, Flechten, Rheuma, Nierenleiden, Frauenkrankh., Bleich⸗ 
ſucht, Nervenleiden ꝛc. werden gründlich geheilt. Regenerationskur 
bei . Proſp. gratis. Näheres über das Heil⸗ 
berfahren: Dr. Kles' Schrothiſch⸗diätetiſche Heilme⸗ 
thode. Dresden, Wolf's Buchh. 


Der Verkauf von Honth- 
down- u. Shropſhiredown⸗ 
Vollblut⸗Böcken hat begonnen. [aärtnerei 

Dom. Jankowo bei Palos6, den 


29. Auguſt 1872. 
(Regierungsbezirk Bromberg). 


Alb. Hepner. 


Erdbeer Pflanzen 
verf. It. iduſtr. Preis Verzeichniß. 
Franz Göſchke, Kunſt und Handele⸗ 
und Gärtner⸗Lehranftalt in 
Köthen (Anhalt). 


Zu verkaufen eine Schimmelſtute 
6 Jahr alt, fehlerfrei, gut geritten, 
zieht auch. Zu erfragen Grofe Nit- 
terſtraſſe 2, 2 Tr. rechts. 


E 


7 4 
4876, 4911, 4914, 5290, 5306, 5601, 5623, 5819, 5859, 5860, 5881, 5898 


tion 300 die 
ler, Johann Liebig u. Mayer und V. Melnhof, Eigenthümer der Got⸗ 


tesberger Kohlenwerke in Waldenburg in Schleſien, bilden vom 4. 


Oktober daſelbſt eine neue Aktiengeſellſchaft unter d i : Schleſi⸗ 
de tener ee e satia 


Vermiſchtes. 


* Züllichau, 31. Auguſt. In den verfloſſenen drei Monaten, 
Juni, Juli, Auguft, find die Bewohner der Stadt Züllichau ſechs⸗ 
mal durch euerlärm erſchreckt worden; binnen acht Tagen, vom 
20. bis 27. 19 1 haben die Glocken ſogar dreimal und zwar jedes⸗ 
mal des Nachts Sturm geläutet. In der Nacht vom 23. zum 24. Juli 
wurden drei Häuſer in der Kai ein Opfer des Feuers, und 
in der Nacht vom 22. zum 23. Auguft brannten wiederum ſechs Häu⸗ 
ſer auf der weſtlichen Seite des Marktes nieder. Beſonders drohte 
dieſes letztere Feuer, welches Nachts um ½1 Uhr ausbrach, für den 
ganzen weſtlichen Theil der Stadt gefahrbringend zu werden. Die 
Häuſer, welche zuerſt in Brand gerathen waren und deren Nachbar⸗ 
häuſer waren ſämmtlich ſehr alt, von Holz erbaut und nur durch ſogen. 
„Schrootwände“ von einander getrennt, die Böden fogar nur durch 
Bretter geſchieden. Daher griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß in kürzeſter Zeit ſechs Häuſer faſt gleichzeitig brannten 
und aus den zuerſt von den Flammen ergriffenen nur diejenigen Ge⸗ 

enſtände gerettet werden konnten, welche fih im Erdgeſchoß befanden. 
Alle Anſtrengungen der wackern, unermüdlichen und furchtloſen Feuer⸗ 
wehr, das raſende Element zu bewältigen, würden vergeblich geweſen 
fein, wenn nicht endlich auf der Nordſeite die Brandſtätte vom 23/21. 
Juli dem Feuer Einhalt gethan, auf der Südſeite dagegen die maſſive 
Seitenwand eines Wohnhauſes und ein maſſiver Speicher die Löſch⸗ 
anſtalten begünſtigt hätten. Der angerichtete Schaden iſt natürlich ein 
ſehr bedeutender; wenn auch einige der Betroffenen ziemlich hoch ver⸗ 
ſichert ſein ſollen, ſo haben doch manche andere Familien all ihr Hab 
und Gut verloren. Auch zwei Menſchenleben ſind zu beklagen. Der 
Mützenmacher Sabrotzki, Inwohner eines der in der Nacht vom 22/23. 
Auguſt in Brand gerathenen Häuſer, durch den furchtbaren Feuerlärm 
aus dem Schlafe geriſſen, fiehl die wogenden Feuerflammen gen Him⸗ 
mel ſteigen und wird bei der ſo nalen Gefahr von einem übermäßig 
heftigen Schreck ergriffen; er verläßt, nachdem noch einiges Hausge⸗ 
räth pae worden ift, das brennende Haus und findet auf einem an 
der Rathhausthüre ſtehenden Sopha einen Ruheſitz, auf welchem er 
ſchon nach wenigen Minuten vom Schlage getroffen ward. Noch bes 
klagenswerther iſt der zweite Fall. Mächtige Balken der vom Feuer 
verzehrten Häuſer glühten und dampften bei Tag und Nacht unter 
hohen Haufen von Schutt, Aſche und Gemüll fo daß die zunächſt 
Wohnenden nur mit Angſt und Beſorgniß auf die Stätte der Ver⸗ 
wüſtung hinzublicken vermochten. Endlich, am ſechſten Tage nach ſtatt⸗ 
ohe lte Brande, erhob ſich in der Nacht vom 27. zum bs. Aug. cine 
ohe lichte Feuerſäule; die Sturmglocke ertönte und rief die erſchreckte 
Bürgerſchaft von neuem auf die unglückverheißende Brandſtätte. Das 
Feuer wurde zwar bald gelöſcht, bei dieſer Gelegenheit ſtürzte jedoch ein Stück 
Mauer, auf welcher ſich der Schuhmachermeiſter Mecke befand, plötz⸗ 
lich zufammen und begrub denſelben unter ſich. Der Unglückliche 
wurde bewußtlos und ſchwer verletzt aus den Trümmern hervorgezo⸗ 
gen und nach Haufe getragen; er ſieht ſtündlich feiner Auflöſung ent- 
gegen. Mit Rückſicht auf die in den letzten Wochen am hieſigen Orte 
wiederholt ſtattgehahten Bränden hat es der Magiſtrat in Ueberein- 
ſtimmung mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht für angethan 
erachtet, das auf den 2. aan feſtgeſetzte Nationalfeſt durch ein 
allgemeines Volksfeſt und Illumination zu feiern. 
* Ulm, 28. Auguſt. [Ein Ulmerkopf für „unſern Fritz.“ 
Am 21. d. Mts. nahm der Kronprinz des Deutſchen Resch an en 
in der „Friedensau“ zu feinen Ehren veranftalteten Gartenfeſte Theil. 
Bei diefer Gelegenheit, wo dem Sieger von Wörth vielfache Huldi⸗ 
frauen in der l gebracht wurden, begrüßten ihn auch ſechs ee 
rauen in der Altulmer Tracht mit rothen Zöpfen, bepudertem Haar, 
mit Silber verbrämten Miedern und Röcken. Eine dieſer Jungfrauen 
kredenzte ihm mit einer altdeutſch gehaltenen Anſprache ein Glas Ulmer 
Bier, die zweite überreichte zum Mitbringen nach Berlin ein Ulmer 
nf und die dritte beſchenkte den Gaſt mit einem Ulmer Maſer⸗ 
Pfeifenkopf, mit Silber beſchlagen, unter den ſcherzhaften Worten: 

Ein Ulmerkopf, wie Jeder weiß, 

Der bricht nicht und wird nie zu heiß. 

Ich hab's gehört und gern geglaubt, 

Daß ſie das Rauchen Euch erlaubt. 

Ja, ſagt der hohen, holden Frau: 

„Der kommt von Ulm, aus der Friedrichsau.“ 

* Zürich, 30. Auguſt. Geſtern Abend iſt das Dampfboot 
„St. Gotthard” in Folge Zuſammenſtoßes mit dem Saite Con. 
cordia” unweit Meilen im Züricher See zum Sinken gekommen. 
Die Mehrzahl der wi dem Schiffe befindlichen Perſonen wurde ge- 
does e die Anzahl der Verunglückten ſteht noch nichts Zuverläſ⸗ 
iges feſt. 

* New Bork, 30. Auguft. Der Dampfer „Metis“ ift auf der 
Fahrt zwiſchen New Pork und Providence in verfloſſener Nacht f aer 
rend eines Sturmes mit einem Schooner zuſammengeſtoßen, wobei 
erſterer zum Sinken kam und 60 Perſonen ertranken. 

»RNeklame. Ein amerikaniſches Blatt enthält ‚jelgenpe originelle 
Reklame: „Einige Malayen hatten auf der Jagd ein Krokodil aufge- 
ſtöbert. Das Ungeheuer war- bereits an mehreren Stellen verwundet, 
als es von der Kugel eines der Jäger in den Bauch getroffen wurde. 
In demſelben Augenblicke erklangen wunderbare ſilberhelle Töne, die 
ſich g einer reizenden Melodie vereinigten. Einige Minnte uwaren 
die Malayen überraſcht, dann warfen ſie ihre Waffen weg, um ihre 
Frauen zu faſſen und mit ihnen zu tanzen. Auf den Erzübler dieſer 
wahrhaftigen Geſchichte, einen Europäer, machte dieſe Szene einen um 
ſo begreiflicheren Eindruck, als die Muſik, welche aus dem Bauche des 
Ungethüms heraustönte, der allbekannte i war. Es 
war dies jedoch der Schwanengeſang des Thieres; es ſchleppte ſich 
zum Ufer des Fluſſes, ſeinen Weg mit einem rothen Blutſtreifen be⸗ 


Bordeaux, im Auguft 1872, 


P. P. 
Dem Kaufmann Herrn Benno Müller zu Wollſtein 


haben wir den Verkauf unſerer Weine übertragen, und bitten wir, 
denſelken mit Ihren werthen Aufträgen für uns zu beehren, welche 
mit größter Sorgfalt . werden ſollen. 

und Proben unſerer Weine fi 


d bei obigem Herrn; 4 5 9 a 
nd bei e errn jeder, u haben. 
Hochachtung a ta habe 


Association Vinicole 


Michel de Groussean, 
Direktor. 


2 bis 3 Penſionäre finden bei mi 
freundlich Aufnahme. übers athellt 
Herr Przybylski, Büttelſtraße 4. 


Zwei gute Windhunde, Hund und 


Srankenfleiner 
Saatweizen 


offerirt billigſt Dom Pokrzywno — 1 zur EE G ee werben 


bei Poſen. geſucht. B poste rest. 


4228, 4587, 4806, 4861, 
6664, 6711, 6753, 6773, 6804, 6889, 7726, 


yen ihrem Opf 


1 Immerfort tanend näherten fih die Mala 

ls der Walzer zu Ende war, nahmen fie die Beſichtigung des Ungh 
heuers vor. Der Europäer leitete diefe delikate Operation. W 
Ueberraſchung! Das Organ, welches die harmoniſchen Silberkl 
hervorbrachte, war nn eine Boite à musique, deren Knopf offen 
durch die Kugel des Mra'ayen ee worden war. Wie war D 
Büchſe da hineingekommen? Die entſetzlichſten Vermuthungen dran 
ten ſich den Gedanken Aller auf. Die Büchſe trug die Marke W 
deutſchen Fabrikhauſes „Swoboda, Müller, Oppenheim und Comp. M 
Rider Marktplatz Nr. 17.“ Auf dem Deckel war der Name de 
rüheren Eigenthümers eingravirt. Hatte nun das Krokodil die Büch 
ohne den Eigenthümer oder den Eigenthümer mit der Büchſe zuſamme 
dane und den Erſteren bereits verdaut, während die unv” 
dauliche Büchſe ihm im Magen liegen geblieben it? Es ift das ell 
Geheimniß, das noch nicht aufgeklärt worden und vielleicht niemal 
aufgeklärt werden wird.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Herzlichen und tiefgefühlten Dank fage ich allen den 
geſchätzten Inſaſſen des Kreiſes Wongrowiec, welche dire 
oder indirekt fih dafür intereſſirt haben, den Tag meine! 
fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums zu einem fo großartige!“ 
und glänzenden Feſte zu geſtalten, daß ich mich mit Sto 
erfüllt und tief gerührt fühlen mußte. 

Denſelben Dank rufe ich meinen lieben Freunden zu 
welche an meinem Ehrentage durch Glückwünſche von nah 
und fern meiner in Liebe ſo vielfach gedacht haben, daß 
es mir nicht möglich iſt, einzeln darauf zu antworten. 
Der 25. Auguft des Jahres 1872 wird, fo lang 
ich noch lebe, der Tag der ſchönſten und erhebendſten E 
innerung für mich ſein. 5 * 

Wongrowiec, den 30. Auguſt 1872. 


v. Sudiodolski, 


Major a. D. und Landrath. 


— — ͤ¶ —-- — dDwbd—ßs5j&æðẽ —̃ ———ů—ßvr—ł 

Auf das in Dresden beſtehende, beſtorganiſirte Kon 
ſervatorium für Muſik⸗ und Theaterſchule, bie eil 
16 Jahren mit vielem Erfolge wirken, feien Intereffen 
ten aufmerkſam gemacht. (S. das Inſerat.) { 


„Die renommirte Berliner Werkzeugmaſchinenfabrik von C0 
iſt in Verbindung mit der Berliner en bon Periß ee 
in die Hände der Actien⸗Geſellſchaft „Berliner Phönix“ übergegangen, 
Beide Etabliſſements ſind ſehr leiſtungsfähig und werden es Test 
durch die großen Betriebsmittel in erhöhtem Maaße. Der Mafchinen 
fabrik erwächſt durch Beſchaffung des bedeutenden Bedarfs an Eiſen 
guß für ihren Werkzeugsbau aus der eigenen Gießerei ein jo wefent f 
licher Nutzen, wie ihn kaum eine zweite derartige Fabrik genießen 

dürfte. Es darf ſomit dem Geſammtunternehmen wohl Günſtiges 
Näheres beſagt der im heutigen Inſeratentbelll 


prognoſticirt werden. 
enthaltene Proſpect. 


Allen Kranken Kraft und Geſundhett ol 
Medicin und ohne Kofi 


Reva i 


9 

Seitdem Seine Heiligkeit der P dur i 
delikaten Revalesciere du Barry glückli 1 ER rg: 
Aerzte und Hofpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, bei denen fie fih ohne An 
wendung von Medizin und ohne Koſten bewährt: Magen⸗, Nerven 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Wafer ach Diarrhöen, ice Schwäche, Hämorr 
owens Wa 1 Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrau⸗ 
en, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Dia 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht⸗ 

uszug auf 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller y 


zin widerſtanden. 
Certificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 24. März 1868. 


i 


0 * 
\ ejor rgeſtellt N 
Da ich ſelbſt jo viel Gutes von Ihre valesciere genojje 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. . j 5 
ch weſter St. Lambert. i 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei | 
und Kindern 50 ara Preis in Arzneien. rwe 


Blechbü von ! 
In Blech e eh 


nd 18 Sgr., 1 nd 1 3 : 

2 Pfund 1T gry D Biund der 20 Sar 12 Maud Se 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalescière chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 5 Saw 
und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Harry & 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke A. 
Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. Brandenburg, S $ 
& Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſinger Söhne, in Pol: 
Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. Pirſchber Firma! 
Sul A ee s Stg Engel, Apotheker f 
in Breslau bei S. G. arg, und in allen Städten j 
thekern, Droguen-, Spezerei und Delikateſſenhändlern. e 


Konſervatorium f. Muſik⸗ u. Theaterſchule i. Dresde 1 y 


Beginn des Winterjemefters : 7. Oktober d. J. Clavier, Orgel, G” 
fang, alle Streich- und Blas inſtrumente. Zuſammenſpiel, Throrit 
Kompofition, Lehrerfeminar, Orcheſterſchule, Deklamation, Ron 
und Bühnen-Aufführungen (Schauſpiel und Oper), Sprachen, wifſenſchaſtlie 
Vorträge ꝛc. Artſſtiſcher Direktor: Hofkapellmeiſter Dr. Rietz; Lehrer? Prof 
Leonhard, Döring, Schmole, Hoforg. Merkel, Kammerſängerin grl. Göge, Hof 
pern ſänger Eichberger, kgl. Konzertmeiſter Lauterbach, Kammervirtuos Kun 
mer Riſchbleter, Hofſchauſpieler Heine und Bürde, k l Balletmeiſter de 32 
ach 88 


Honorar: voller Kurſus 100 reſp. 124 Thlr., 2 Fächer 60 Thlr., 1 
Thlr. jährlich. Theorie uud Vorträge frei. Statuten, Jahresbericht, Berzei 
nig früherer Schüler gegen 5 Sgr. in Briefmarken. Jede Auskunft ; 
Direktor Pudor. 


Kündbare und unkündbar⸗ 
arlehne 
j 5'/ 6 und 7 PHroient be 
chleunigſt mit geringen Koſten. i 
Rudolph Soenderop in Wronte 


Privat-Entbindungs⸗ 
ein bewährtes Ait für ſecrete Ent 
bindungen. nd Dr. A. M. 49. 
poste rest, Berlin. i 
(Beilage.) 


$ 


ER ET 
1 Sgr. 
Oredownik 
wöchentlich. 


Pe» 


* r 
8 * 5 


Pr. 410. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. September 872. 
Vothwendiger Verkauf.]. Buai werden die bereitsioom 1. Detober 1866: Litt. D. VBekanmmachung. er enen, 


Das in dem Dorfe Jerzyce ur ter früher aaa aber ſeit] Nr. 832 
October. — Pension mit voller Ver- 


Re, 146 belegene, dem Bauanterneh⸗länger als den letzten 2 Jahrenſvom 1. April 1867: Litt. C. Nr. 
er Valentin Schmidt und deſſen noch rückſtändigen, in dem nach-] 908. Litt. D. Nr. 1374. 2767. Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiumsſpflegang. Zr. Theile, 
vom 10. Oktober 1853 zur Errichtung der hieſigen Gas- Posen, Friedrichstr. 18 


En Dt 2 De Sabat vor fahrten Verzeichniſſe B aufge vom 1. October 1867: Litt. A. 
führten Nentenbriefe der Pro | Nr. 326. 2303. 7235. 8019. Anſtalt ereirten 4 proz. Poſener Stadk⸗Obligationen find Neue Akademie der 


1 Hektare 46 Aren 50 Quadratſtab r 
der Grundſteuener unterliegt und mitjving Poſen hierdurch wiederholt] 8836. Litt. D. Nr. 310. 598. 


einem Grundfteuer-Reinertrage von öſaufgerufen und deren Befiper| 1021. 2085.4823. 5358. Litt. heute folgende Nummern gezogen worden. 
er zi a ual E ai. den nalen E. Nr. 7217. 7220. 7222. Litr. B. 147. 211. 243. d 100 Thlr. Tonkunst 
Thlr. veranla En fol Behufs Zwange⸗ dieſer Rentenbriefe zur Vermei vom 1. April 1868: Litt. B. - 0. 32. 61. 66. 71. 89. 264. ° B 1 in 
vollſtreckung A Wege der no'pwendi- dung weitern Zinsverluſtes und] Nr. 1857. Litt. C. Nr. 244. „334. 386. 476. 494. 506. in eriin, 
den Snbhoftation ai künftiger Verjährung unverwelit| 959. 1392. Nr. 2558. 2601. „ 541. 553. 686 à 50 Thlr ge ee Te 2% 
ienftag, in Empfang zu nehmen. Eben. | 4163. Litt. D. Nr. 1874. 1968. D 11 s 3 * > 42 5 598. Am 3 Oetcher beginnt dar neue 
den 17. September c., beben die in Bergeidmiffe c 2308. 3939. 4019. Litt. E. - D. 11. 374. 386. 422. 598. Carsus. 1) Elementar- und Compo- 
Vormittags um 10 Uhr „aufgeführten Rentenbriefe, deren Nr. 7243. „ „ 686. 742. 769. 782. 891. sitionslehre; 2) Methodik; 3) Piano- 
ee [Berjäbrung am Schiffe des ver- vom 1. October 1868: Litt. A. - 914. 1034. 1060. 21066. 09 Viale; 6) Vielen, ER 
richts hierſelbſt, as Nr. 18 verz floſſenen Jahres eingetreten ift, Nr. 1804. Litt. B. Nr. 76, 114. 33. 5 Thlr. titur und orchestrales Klavierspiel; 


TEN 8) Quartettklasse; 9) Ohorklass e; 
Der Nennwerth dieſer Nummern kann nach dem) "Orchesterklasse; 11) Orgel; 


1. Juli cr. bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe erhoben werden.] 17 Italienisch; 13) Declamation. 


2 ji fi iaati „| it der Akademie steht in Ver- 
Von den früher gelooſten Obligationen werden fol bindung 


gende Nummern und zwar: 7 7 
Lit. A. Nr. 35. über 500 Thlr. Ae, ‚Seminar 
4. 45. 64. 75. 149. 100 Thlr. und Gesanglehrern und Lehrerinnen. 


22. 25. 30. 82. 90. 145. Aufgenommen werden Schüler und 
s $ d Schül EEN find 

256. 287. 312. 4 50 Thlr. ente Pensionste in unmittelbarer 
D. 549. 621. 629. 653. 683. 


hierdurch öffentlich bekannt ge | 1164. 2200. Litt. C. Nr. 3640 
macht. Litt. D. Nr. 177. 533. 1127. 
Poſen, am 11. Mat. 1872. | 1400. 1876. 1879. 2070. 5111. 


Pt nial irohti vom 1. April 1869: Litt. A. 
nn = pe „| Re 1678.9222. Litt, C, Nr. 
4 ov. 1991. 2227. 2594. 5766. Litt. 

| Das in der Stadt Peſen unter Nr. Poſen. D. N-. 229. 875. 1267. 2790. 
2407 der Altſtadt, Gerberſtraße Nr. 53 —— 3947. 4479. 5005. 5478. 5503. 


belezene Geundſtück fen Beſißtitel a) Verzeichniß 6008. Litt. E. Nr. 7277. 7278 


auf den N des Schmied meiſtere g 
bann Priebe Heinze u tfen der am II. Mat 1872 ausge [bär I. arteve 1980: Liti 
Ehefrau Anna Caroline berictigt, |[ooften und am 1. October 1872 Nr. 1859. 3325. 5364 5651. 
und welches zur Gebaͤudeſteuer mit fälligen Poſener Rentenbriefe. Litt.-B. Nr. 557. Titt. C. Nr. 
einem Nutzungswerthe von 156 Thlr. 308. 714. 5015. 7822. 8142. 


fteigert werden. 
b oſen dn 18. Mai 1872. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Het. 


Nothwendiger Verkauf. 


u 
2 


* * 
* 


Ausführliches enthält das durch 
die Buch- und Musikalienhandlungen 
und durch den Unterzeichneten zu 


ähe der Anstalt. 
725. 823. 852. 958. 960. 


966. 971. 1044. 1128. i 


I er RE. 


lagt ift, ſoll behufs Auseinander- Nr. | It. Nr. Nr. Nr. 35 : 
Subhaſtation am Tr Lit. A. zu 1000 Thlr. 58 Stück. 1753 5 z 2013. 2655. 3899. 1463. 1880. 29 A 24 185 Thur ef D "Th ado K il k 
Donnerſtag, 35512301139691575517960| , J 2b 1870; Lit. AAN lanai E Prof. Dr. Theodor Kuuak, 
e : Lit. A. Nr. wiederholt aufgerufen, mit dem Bemerken daß Hofpiaxiist. 


In meiner mit einem P-nfionate ber- 
bundenen höheren Töchterſchule 
finden zu Michaeli Schülerinnen wie 
Penflonärinnen Aufnahme. Die direkte 
Vorbereitung auf das Lehrerinnen⸗Exa⸗ 
men wird übernommen, Franzöſin im 
Hauſe. Am 7. Oktober beginnt ein 
Kurſus zur Exlernung der kaufmännk⸗ 
ſchen Berufkwifſenſchaften für erwachſene 
Mädchen. Penſion 160 Thlr. 

Rawicz, Auguft 1872. 


Agnes Breitzmann, 
Schulvorſteberin. y 
Primula chinensis flor. alba und 


den 19. September c., 5832573 45306139 8063] 731. 1738, 5961, 6345. 8760) 
d DBormittags um 10 Uhr 693 2660 47506255 8116] Litt. B. E ar 1865. 
m Lokale des Könizlichen Kreis Ge. 838128394961 639518211] Litt: C. Nr. 1121. 1146. 2024 
T 2956 5020 6501 8250] 2429. 2938: 8535. 8529. 6279. 
3 Poſen den 22. Mai 1872 | 3 „J 7098. 8366. Litt. D. Nr. 445, 

Königliches Kreisgericht 1333 . En 446 464. 9278. 2582. 3963. 


Der Subhaftationdrichter. t 
1293 3223 5409 7172 8730 ichniß . 
1949 33605454 7540 9087 | er „S Seribu | Voſen, ben 6. Mat 1872. 
2097 373815502 7629 91161881 fällig gereſenen, dis zum Der WMagifrat. 
2124'3807 5643 7727 | i Ei. 
217138945691 7925 Bekanntmachung. Obwieszczenie. 
Es iſt die Todescrklärnng folgender Wniesiono, co sig tyczy osób na- 


Lit. B. zu 500 Thlr. 19 Stüc. ; a eie 5 

8 pnych, o uznanie ich za zmarlych: 
19| 236] 5291145/2335]1650 verjährten. Rontenbief.| Pl Dis-Bingert von Katzanonsti |, d: Wincentego, ur. Taczanowskiego 
47 386 546 1307/2379 pitte U RE Re 205. ſtiſchen Nachlaſſe als Miterbe konku po ojeiechu ur. Opalenigkim jest 


134 394 7791764 2465 3015. Po ktorego miejseu pobytu, życiu 


s | lub śmierci dotąd nio nie wyposrod- 
1 0 5 8 Stüc. Nothwendiger Verka: bub im Jahre 1854, ti Kowano, tak Ze Jus w. rokn 1857 
0 Das in dem Dorfe Swadzim 


u. sądu powiatowego w Grodzisku 
114| 657122381474616966] unter Nr 17 g DE Verchelig: 


nad nim kuratelg “nieobecności za- Th 
lia v. Roninsr.| Prowadzono. 75 PEGA: 

233121802459 4780/7300 ften Michalina aſzubiak gehörige geborne von Walewoka wach gleich 2. Hrabiny. Cecylii ur. Ponińskiej 
2581236 266250117433 Grundſtück, welches mit einem Flächen. 2 Walewskich, ktöra takze wspöl- 
5 inpalte von 10 Hcktaren 92 Aren M|von Opalersliſchen Nachlaſſe Tonturirt.| Sukcesorka — po Wojeie- 
28913973225 506807598 A mi Beni en er „Sie wor bereits im Jahre 1835 groß. A e Ne 1835 peine 
nem Grundfteuer-Rein e : i 510 x 
31111444 3369 5648 7814| "cin 19 ar 194 Pr utin Maeihten Aber ih Jabre 186) jetnig i nioimasz od roku 1861 zu. 
dnej wiadomosci o jej życiu lub jej 


die Valuta für dieſe Obligationen ſeit deren 
Amortiſation auf Gefahr des Empfangsbe⸗ 
rechtigten und 

unver zinſet 


Hel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Luban unter Nr. 

14 belegene, der verehilichten Catha 
rina Fibich gehö ige Grundſtuck 
welchem die früheren Grun dffücke Luba 
Nr. 2, 3 und 18 zugeſchrieben find, 
welches mit einem Flächeninhalte von 
106 Hektaren, 7 Aren, 40 Quadratſtab 


e ie 
gen Subhafatior 


Schepe, Schloßgärtner. 


fteigert werden. 


ji Auction 


Leben und Aufenthalte fit. dem Jahr 18. 
1859 keine Nabrict eingegangen ift. | miejscu pobytu, ktörego od roku 1859 
4. Des Müllergeſellen Friedrich Wir) Zadne nie nadeszły wiadomości. 
helm Knappe aus Grätz, welcher am 4. Czeladnika miynarskiego Fry- 
16. Dizember 1832 geboren ift und vo: deryka Wilhelma Knappe 2 Grodzi- 
zänger als 10 Jahren feinen Wohnort ska, urodzonego w dniu. 16. grudnia 
verlaſſen hat, ohne daß ſeitdem von 1832, który przed dłużej jak 10 laty 
feinem Leben und Aufenthalte Nachricht mieszkanie swe opuscil, i od tego 
eingegangen ift. czasu o jego Zyciu-i miejscu pobytu 
Es werden nunmehr die oben erwähr.| DIE masz zadnych wiesci, 2 
ten vier Perſonen, ſowie deren unte Wzywamy przeto eee 
kannte Erben und Erbnehmer hierdurch men done ee osoby. i ic 7 5 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten znajomych at 5 i spadko 1 
Gerichte perſbalich oder schriftlich fpi ev, aby isig au nale naipdznie w 
teſtens in dem auf osobiscie lub pismienie najpozniej w. 
wyznaczonym terminie 


Rini . er cht 329 153034925701 8076 Jaur eee Y mit — wie ihren Aufenthalt. N miejscu pobytu > y 
` ‚al. > P werthe von r. vera: „ ſoh] 3. ichael N: eu tu. A 
der Subdaß ne 43711586 357358318270 |gegufs Zwangsvolfſtrecaug im Wege von Cher een, Nee 18. Sey 3. Jana Michata Nepomucena ur. Siebe 
Key. 50911624 36506275 837 1 der nothwendigen Subhaftation am tember 1838 geboren und von befjm Charczewskiego urodzonego w dniu über BE. = 
18. Sierpnia 1838, a o życiu lub — 1 
60 Stück ſprungfä - 


Donnerflag 


den 12. September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 


5721678 393065478460 
62111708 3933167868625 
623173244529 6839 i ) 
Lit. D, zu 25 Epir. 40 Sind, ee. Ammer erg see 
21 990 2758 375815704 [werden. 
93 1187 3069405715782] „ „Polen, den 13. Mai 1872, 
111 119931374243 5864 [Königliches Kreisgericht 


234 1370 3226428059290 a 


388 16673274 45926034 
Holz- Verkauf. 


488 198733034855 6099 


x: 19 72. 
Aufkündigung 


von Rentenbriefen der Provinz 


hige Original⸗Fran-⸗ 
zöſiſche Merino: 
Vollblul- Böcke 


(Mamboulllet- Race) 
am Sonnabend, 

den 28. September 1872, 

Mittags 12 Uhr, zu 


Buchholz bei Reetz, 


Station Arnswalde, Stargard ⸗Poſener 


nee 


Hinweiſung auf die Vorſchriftenſ 6532132 35384939 ‘ ar j | 
März 1850 41 | I. am Mittwoch den 11. September Mittags 12 uhr w południe o godz. 12 Schroeder 
ar „ 5 u. ff. um 807 263113604 5104 d. J., Vormittags von 8 Uhr ab, vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann przed sędzią powiatowym panem e 
1. Oktbr. 1872 mit der Auf. 9212676 36795212 in dem Forſthauſ: zu Blazejew anberaumten Tamin zu melden unt Hoffmann zgłosili i tamże Slam Wegen Babrikeinrigtung verk. Dom, 
forderung ekündigt werden, den | aus dem Forfibezirke ctf u gewärtiger | rozporządzeń odezekiwali, w prze- Karna bei Bentſchen ein faſt neues 
) 8 h dort weitere Anweiſung zu gewärtiger,| rozporzą swp p 
N Kapltalbetrag gegen Quittung und] Lit. E. zu 10 Thlr. 2 Stück. gew widrigenfalls die Veiſchollenen für toti ciwnym bowiem razie z Erg nie- Futterdämpfapparat 2 
— TE Rande, mlt 855 Nr. 7294 und 7295 En ~ ir eii geſchältes e =. en e peda: anobi uzemi, gun Simparttrte fpranaf. bo indisch Ä £ 
cCoursfähigem Zuſtande, mit den Er eur Sanyo F N und older burgiſche 2 2 
dazu gehörigen, nicht mehr: zahl: Anmerkung Sämmtlide 13 Stück Buken Nuphelz und | Königl. Kreisgericht. Królewski sad. powiatowy. F 
* baten Sinte oupons Ser. ARE b AE yE Li Ffm 15 0 Gi, Duben, Bitten V erotpeitung. $ wa e Bullen. 
Nr. 13 bis 16 und Talons 7295 Mel „ge-“ ien, — Schalt, Afte und] Mit dem i 15 i Vieh⸗Ankti { 
von dem gedachten Kündigungs⸗ kündigt. Stocholz Mit dem heutigen Tag.“ Am 1. dieſes Monats habe ieh⸗ Auktion. 
tage an, anf 1 Kaſſe ) Verzeichniß e Späpne u.ſhabe ich meine Amtsgeſchäfte ich mein Amt als Redis- N Veränderung der Wirthſchaft 
in Empfang zu nehmen. der bereits früher ausgelooſten, und bei dem Königlichen Kreis anwalt in Trzemeſzno Donnerſtag, den 12. Sep⸗ =” 
909 Die gekündigten Rentenbriefeſ aber feit länger als den letzten II. am Mo tag den 16. September] Gerichte hierſelbſt eröffnet. übernommen. S TESI 3 
i önnen unferer Kaffe auch mit? Jahren noch rüdftändigen Po- d- J., Vormittags von 8 Uhr ab, ia r tember er. Vorm. 1/2 10 Uhr 
; n unf fie auch Jahren noch rüdftändigen P d G dziński | 
der Poſt, aber frankirt und unterj fener Rentenbriefe und zwar aus] e dam Wirthshauſe des Boguslaw Fifa in der Prov. Poſen romadzinski. einige 0 Kühe p. Aution verkauft werden. 
Peitau äffiafei i 8 ski zu Ludwinowo aus dem Forſt⸗ Louis Schatz — — 184 ur bel Anmeldung ftehen 
eifügung einer nach folgendem] den Fälligkeits⸗Terminen Bezirke D ü „ [Wagen zur Abholung auf dem Bahn 
F re Frauen: hof Samter bereit. 7 


Formulare: vom 1. April 1862: Litt. I. Re tar. 

„ Thlr.“ Nr. 1716. 3012. 4262. 6832 1256 zu "Gier: — RER Krankheiten "aa. w is 

‚buchftäblid...... Thaler, Balutalvom 1. October 1862: Litt. E. Bauholz, = 0 „ r. Eduard Meyer Berlin Da 3 "D 1257 
für d., zum In. 18. gelüne| Sr. 1662. 5709. 5911. 6720 58 und Birken und Rule CEin fehr Hő- Wide 9% | 2 aai O 
digten Pofener Nentenbrief.... 3. Mal Sipe G dat Raumme- 5 — . lacéè⸗Handſchuh, Cor⸗ 
Lit.. No. habe ich aus der vom 1. April 1863: Litt. E. Nr ter) Cipean, Buchen,, Birken nes Gülchen Salomons ar 
königlichen Nentenbant-Kaffe| 3074. 3236. 3405. 5894. 6841 er Spet, Afte und|von ea. 164-9. dee beßen Ader und ſets u. Negligé⸗Hauben 


Stockholz, 
346 Aſthaufen, und 
; 11 kieferne Stubben 
meiftbtetend gegen gleich baare Zah: 
lung verkauft wer den. 

Oberförſterei Siedle, 29. Auguft 


A. 1872. 
Die Forſtverwaltung. 


Verhältniſſ: wegen, um den fer Dilli 

gen Dreit on 40.500 Thlr. mit nur] Berlin, Wallſtr. 91. Gegründet 1869. pfiehlt 

2500 bis 3000 Thlr. Anzablung ver-|1) Mehrklaſſige Anſtalt für alle Han- Scloßſr. 2 

kauft werden. Der Kaufgelderrefi) delswiſſerſchaften und Sprachen. RTT 

könnte mehrere Jahre Ereditirt werden. 2) Stparat⸗Kurſe für Lehrlinge, Kom-] Ein zweiihüriger eiſerner Celda 

Näheres bei dem Gutsbeſizer Kan⸗[ mis ıc. Näheres P. ofpette. ſchrank, faft neu, ift Breiteſtr. 15 für 

dzior in Kotlow bei Migftadt, Kees] Beginn des Winte ſemeſters 7. Okto. ken Preis von 160 Thir. zu vee 
E 
ba 


guten Gebäulichkeiten ſoll beſonder r Handels-Schule, in w 1 Auswahl em⸗ 
“ 


Schüldberg. der. Meldung zeitig. aufen. 


* 


n 


„Berliner Phönix.“ 


Werkzeng-Maschinen-Fahrik und Eisengiesserei | 
vormals Ohm & Comp. 


| Aufsichtsrath. 5 


Hofrath M. Alberts, Vorsitzender. 

Geheimerath Dr. Kurs, Stellvertreter. 
Banquier Theodor Libbert. | Ingenieur Robert Moser. 
Fabrikbesitzer W. Ohm sen. Rentier Julius Draeger, 


Vorstand. 
Maschinenfabrikant Rudolph Ohm. 


Fabrikbesitzer Adolph Peris. 


Actien-Capital 475,000 Thaler, 


Die seit dem Jahre 1848 hierselbst bestehende bestrenommirte und mit gutem Erfolge betriebene Werkzeugmaschinenfabrik von 


1 — Ohm & 00. —— | 
ist in Verbindung mit der Berliner Eisengiesserei von Perls & Moser in eine Actiengesellschaft umgewandelt worden, | 
Die in der Chausseestrasse Nr. 5, Tieckstrassen-Ecke belegene Ohm'sche Maschinenfabrik von über 70 Q.-Ruthen Flächen-Inhalt hat an der 
Chausseestrasse 71 Fuss, an der Tieckstrasse 144 Fuss Strassenfront. Das Grundstück der Berliner Eisengiesserei, Müllerstrasse Nr. 35 belegen, hat einen 
Flächeninhalt von ca. 900 Q.-Ruthen mit ca 1200 Fuss Strassenfronten. | 
Auf dem Grundstücke Ghausseestrasse Nr. 35 befindet sich, ausser einem geräumigen Wohnhause, das Fabrikgebäude mit Dampfmaschinen- und Kessel- 
Haus, den Arbeitsmaschinen und Schmiedewerkstätten. TE 
Auf dem Grundstück Müllerstrasse Nr. 5 befinden sich die nach den neuesten Principien neuerbaute Eisengiesserei nebst Wohngebäuden. | 
Die Ohm’sche Maschinenfabrik beschäftigt sich speciell mit dem sehr lucrativen Bau von Werkzeugmaschinen und besitzt eine ausgebreitete gute Kund- 
schaft. Unter anderen hat dieselbe Lieferungen für die Königlichen Gewehrfabriken zu Spandau, Erfurt, Dauzig, die Königliche Gesohützgiosserei zu | 
Spandau, grosse Locomotivhauanstalten, sowie für viele Eisenbahnwerkstätten bestens ausgeführt und noch zu effectuiren. | 
Die Fabrik konnte in ihrer bisherigen Ausdehnung den an sie gestellten Anforderungen nicht mehr genügen, so dass sie bedeutende Aufträge theils zurück- 
weisen, theils anderweitig vergeben musste und jetzt einer Erweiterung dringend bedarf. 
Es liegt nun in der Absicht der neugebildeten Gesellschaft, die Werkzeugmaschinenfabrik auf das geräumige Grundstück Müllerstrasse Nr. 35 zu verlegen und 
solche dergestalt einzurichten, dass ihre gegenwärtige Leistungsfähigkeit verdreifacht und sie auch im Stande sein wird, die grössten, schwersten, bisher hier 


noch nicht gebauten Werkzeugmaschinen herzustellen. Hiernach wird das durch seine bedeutenden Strassenfronten sehr werthvolle Grundstück Chausse- und 
Tieckstrassen-Ecke zum Verkaufe frei. 


Der Maschinenfabrik erwächst durch Beschaffung des bedeutenden Bedarfs an Eisenguss für ihren Werkzeugbau aus der eigenen Giesserei ein wesentlicher 
Nutzen, wie ihn kaum eine zweite hiesige Werkzeugmaschinen-Fabrik ‚geniessen dürfte. — ; N 
Die Elsenglesserei mit Laufkrahn und den neuesten Einrichtungen ausgestattet, jst im Stande, circa 60,000 
Ohm’sche Fabrik übergiebt der Gesellschaft sehr bedeutende Aufträge zu heutigen guten Preisen, die in Verbindung mi 
Actionairen einen ansehnlichen Gewinn sichern. 
Die neugebildete Actien-Gesellschaft Berliner Phönix übernimmt: 
1) das in der Chausseestrasse Nr, 5 belegene Grundstück mit der darauf bisher unter der Firma Ohm & Co. 
darauf befindlichen Gebäuden, sehr werthvollen Maschinen und einen reichen Schatz von Modellen neuester C 
allem todten und lebenden Inventar, sammt den vorhandenen Vorräthen an Rohmaterialien, als Eisen, Stahl, 
halbfertigen Fabrikaten; j 
2) das in der Müllerstrasse Nr 35 hier belegene, ca. 900 Q.-Ruthen grosse Grundstück, mit sämm 
vorhandenen Inventar, die Eisenglesserei mit sämmtlichen Betriebseinrichtungen, Maschinen, 


Centner Gusswaaren jährlich zu fabrieiren; die 
t dem Ertrage der Giesserei schon jetzt den 


betriebenen Maschinenfabrik, sämmtlichen 
onstruction, Utensilien, Handwerkszeugen, | 
Kohlen, Eisenguss etc. und fertigen wie | 


tlichen darauf befindlichen Gebäuden, nebst allem 

Oefen, Krahnen und vollständigem Giesserei-Inventar 

. Thlr. 575,000 

— ea „ 50,000 

Summa . . Thlr. 625,000 

e Le A Er „ 150,000 

i so dass Thlr. 475,000 
das Actien-Capital der Gesellschaft bilden, welche dem Bankhause Libbert & Hirsch zur Realisation übertragen worden sind. 


für den Preis von c 
Hierzu tritt weiteres Betriebs-Capital 


Von diesem Capital bleiben Hypotheken fest stehen 


Anmeldungen auf diese Actien zum Pari-Course nehmen wir am 


Montag den 2., Dienstag den 3. und Mittwoch den 4. September c. 


in den gewöhnlichen Geschäftsstunden entgegen. Repartition bleibt vorbehalten. 


Jabbert & Hirsch, 


Berlin, Mittelstrasse Nr. 9. 


Feuer-Vers.-Actien-Gesellschaft für 
Deutschland „Adler“ zu Berlin. 


Nachdem Herr C. E. Lundberg in Folge feiner Ber- 
ſetzung die Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft für den Reg. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


5 Lotterie⸗Collecte 
5 J. C. Merges. Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
| | ofen, Wilhelmſtr. 25. für 1873. 


Bez. Poſen niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Wollüche 6. 
Kaufmann Herrn Oscar Hirsokorn Frunffürrd N. - Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 21/, Sgr. 
in Voſen 1 aNG r Frankfurter Poſen, im Auguſt 1872. 


übertragen worden. 
Danzig, im Auguft 1872. 

Die General- Agentur 

Otto Lindemann, 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, empfehle 
ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Heuers- 
* auf Gebäude und Mobilien aller Art gegen] 

ge, feſte Prämien und bin zur Ertheilung jeder ge⸗ 

wünſchten Auskunft, wie zur Verabreichung von Antrags- 
Formularen ſtets 11 bereit. 


Oscar Hirsekorn in Poſen, 
Haupt⸗Agentur der Feuer⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft für 
Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


| Don Michaelis d. J. ab habe ich, gefügt auf 28jäpriges, von gänfti- 
gem Erfolge degleitetes Wirken 


— Stadtlotterie. e von 155 Decker & Co. 
Berlin, Letzte Haupt⸗ und Schluß⸗ 


Sommandantenftr. 47, 5 * 
Kurſtraße 18—19 Bie un ? ei Í er Ein unerherath ter deuiſcher 
und Geiebrichftrabe 105. beginnt am 12 5 bis 2. Ort. Greifswalder Wirthſchaftsbeamter, 
S 5 8 More Ziehung bin ich 2 rn - Pferde⸗Lotterie . . ann a ae 
otterir- Direliton aus geg bene Origina í Okto . bit 100 Thlr. Ge 
Looſe, das Viertel zu 11 Thir, allo wei 9 eu 5 September e dauernde Stellung unter Leitung 


Thir. unt d: U äßt 1 . 2 2 i 
Thir unte dem planmäßtgen Pease adw M C. Hoffmann, T. Luzitski.|” . erávta bei Rural. 
EF A RT NN aai 


Ein Hofverwalter, 


| Eiberfel, Srankfurfer Pferde: 0 N Hi y j Hi Í el f . , eee ee 
raogftiahe 1. 


Königsberg 


n Pr. 
vis-à-vis der Börſe. 


Harſcheft Storchneſt, ati 
Dee, [Erem Sort W vaio am 

IT ee BE = Zum 1. Oktober d. J. wird ein au⸗ 
i ſchweifung und Anſt⸗ckung M|aandiges Mar 

| Magdeburg, kadi September Ziehung. Im Zengungss und Nerven- 8e vr nen. nd der 


Syſtem Berrütteten kann reelle 


i 
| in Breslau, ; ſichere und e een 5 5 e Bahnſtatſon 
ee eee eee w t : ; 
, Ede Ring und Blücherplatz, aah de 1 73 Auflagen Em unvirhetrath ler beider Landes⸗ 


| 5 m rağen mächtiger Wirt 
Patent-Ringöfen bed ee er e e e e eee 
A t der eintreten. 
zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach Die Selbitbewahrung. Schalt 100 bis 150 Thlr. 
Hofmann und Licht's Erfindung F Ofistm ged. 
und neuesten Vervollkommnungen Nachwelslich verdanken om Luboſin bei Pinne. 


b: bins 7 H : 
ersparen bei Verwendung von ri eg ee nd rei Ein Schreiber 


Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 15000 Perſonen de ern 

hinsichtlich d RSSA : berſtellung ibrer Geſundheit. mit guter Haadſchrift findet dauernde 
und übertreffen nsic ioh des zu produeirenden Quantums und N rn Ar 4 
der Güte des Fabricats alle Lei- 


Ueber Zweck und Erfolg die- 
den Berfierungs-Bureaug von 
struction. Gegenwärtig sind 


ER stungen der Oefen älterer Con-] fs Buches wurden allen Regies 
ii ca, 800 im Betriebe, rungen in einer beſonderen Leopold Goldenring 
Markt 45. ; 


in Venſtonat ra ſchwächliche ſſtrophulöſe 
inder 


ertichtet, die bei mir ſorgfältige ärztliche Behandlung und beſte diätetiſche 
a nden. dar . dert in Wissenschaften und Muſitk if beſtens 


welorgt. Dr. Samostz, pr. Arzt in Breslau, 


Büttnerſtraße 25 2. T.epven 


Jalouſie⸗Fabrik 


Denkſchrift Bericht erſtattet. 
Verlag von G Poenick 's 


von 
Schulbuchhandlung in Leip. Em Commis und (in Lehrling wird 
F L (H zig und dort, fomieinjeder Buch⸗ Efira Colonialwaaren⸗ und Defilla- 
* anzke & 0. dandlung, tions geſchäft zu ſofort oder 1. Okloder 


Berlin, 


Schmidſtraße 4. 

Dieſe Jalouſten, aus durch Bänder verbundenen Holzſtäben beftehend, 
können wie Rouleaux aufgezogen werden, und wenn nieder elaſſen, geöffnet 
und geſchloſſen werden und ſowohl außerhalb wie innerhalb der Fenſter ange- 
bracht werden. Eine geöff ete J loufle geſtattet freie Ausſicht, aber keiner 
Einblick, wehrt die Sonnenſtrahlen ſicher ab und bewirkt bei offenem Fenſter 
dine en hme Luftventilat on. Preis Courant gratis. Wiederverkaufern 

ſehr günſtige Bebintzungen. 


verlangt von 
Jakob Schleſinger Söhne. 


Tüchtige 


Schriftſetzer 


finden ſofort Engagement bei a 


W. Decker & Co. 


in Poſen bei J. Jolowicz 


zu bekommen. 


FFF A 
1 81 EARLI eg e 
Diese Oefen erhielten bei allen Betheiligungen auf Ausstellungen 4—5 Simmern mit Zubehör und Stal- 
die ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa, Perle lung wird uma er en 
m den GRAND PRIX, Stettin 188: 1 1869, Namur 1869 00 = ſucht 3 i SE 
goldene, Cöslin 860, Riga 18 erne Medaillen, Cassel 1870 Ehren-] Ein Herr ſucht zum 1. Ok⸗ 
di 3 1 be - n 2 "n 
iplom wegen „anerkannt unübertroffener Leistung“; ferner von der tober oder früher ein hübſch 


Gi ah hi E xcelsor p 3 . eur 2 8 5 i zu an 12 ne Po jen 

ste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die goldene Medaille, möbli i i ide . 
rasmaumaschine Excelsior etc. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch a O nit Di — 

ber Fabrik J. F. Seiberling & Co., Friedrich. Hoffmann, sub H. D.. mit Preisangabe Ein Gehülfe 
R Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für] g; A f und ei 
A ron, . abrikation von Ziegeln etc. bitte Breiteftr. 14 niederzuleg d ein 
Ausgezeichnet durch ihre leichte A beit und guten Sänitt. 89 Aus ſage 2 Berlin, Kesselstrasse 7. 5 A 1, nn 5 Lehrling 
$ befte ihr t. i mmer Nr. 48, ift ein möbl. Z. zu v. 5 2 
Academien zu Halle, Hohenheim und Poppelsdorf die befte ihrer Ar W = Beentritroßr a IR ame Mohr Wen de günftiger Stellung 


Ergagement erhalten in der 


l 
E Für Ørummet feyt zu empfehlen. 
| Schön⸗ & Seidenfärberei 


Preis medium bet einer Scnitibrelte von 4* Fuß Pr. Court. Thlr. m 


med Pia Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, son 2 großen Studer, Küche und Bu- 
junior . 


iefert Pläne zur Einrichtung bebör, welche ſich auch zum Geſchäfts⸗ 


wel. Referorm: ffer. ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu|iotal gnit, vom 1. Ottober c. zu tes 
Zu beziehen fofort u ter Garantie der E ifung von 5 Kalkwerken und e an Eisenbahnen vermieten Näheres daſelbſt. Sieb ur g 
achster Construction — = A 
` Fi $ . : Dom, Wei burg Babaftat. 5. M. 
Paul Giffhorn, zum Transport von Erden, Mineralien etc, welche mit den einfachsten], Kr cht Hi baldige * Ba en a in Dolk; 


Bra unſchweig. 


Superphosphate 


von Knochenkohle, Knochenaſche, Spodium und Phosphoriten, 
gedämpft und fein gemahlenes Knochenmehl, ſchwefelſaures 
und animaliſches Ammoniak, echten Guano und Kaliſalze, 
Chiliſalpeter und alle anderen Düngſtoffe offerirt unter 
Garantie des Gehaltes zu billigſten Preiſen 

Poſen, den 30. Auguſt 1872. 


Oſldeulſche Producten-Bauß. 


Allen Herren 


und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie 


Entwürfe gewölbter Bauten fe Su Du Ders 

R x - Š z darüber bis zum Doppelten. Perfdnt. 

für Fabriken, Landwirthschaften, städtische und ländliche Wohngebäude, Vorſt an 8. Sept. in Weißenburg 

deren Ausfübrung geringere Kosten als die übliche Eisenconstruction] Behr, von 1—1/,3 Uhr Mitt. Ein⸗ 

und ungleich grössere Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die Kosten] mal Eiſenb. Fahrg, von Poſen oder 

selbst geringere als für Holzbalkendecken, nach dem System und unter] Gneſen wird b zahlt. 

Leitung des Kgl. Kreisbaumelsters 2. D. E. H. Hoff-] gi; das Dom. Wojaowice b. Storch 

mann. Schweb Drathbah neft ſuche ich einen jungen Mann mt 
à hwebende ahnen, 2 guter Schulbildung, der die Landwirth⸗ 

nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn vonfſchaft erlernen will, reſp. einen gwei- 


Dücker. ar ten Beamten. 


Meldungen Hd zu richten nach Wi- 
Deutsche er- und n Itostaw bei Alt⸗Boyen. 
begründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, ercheint Krũger-Witostaw 


alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- a — s 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen Ein tügtigr, deuſſch uno polail® 


N iprekender Bureaugehilfe wird fü: 
TDriedrich Hoffmann. Berlin, Keſſelſtraße 2. |Nı'Sinrisreime gladi Me fe 


En pratttſcher 


Deſtillateur, 


flotter Detail⸗Expedlent findet am 1. 
Oktober er. in meinem Deſtillationsge⸗ 
ſchäft Stellung. 


D. Davidsohn, 
Liegnitz. 
Ein Laufburſchen verlangt 
Mannheim Wolffsohn, 
Markt 8. wınyang Kranzelgaſſe. 
Ein Lehrling findet ſofort Stels 
zung in der Veſtillatien 
E Friedmann Alport. 
Une demoiselle de la Suisse fran- 
çaise désirait trouver une place 
d'institutrice dans une famille alle- 


69. 1869, 1869. 1871. 1871. Härtel, Waffrtr. 28 niederzul ger. mande ou dans un pensionat. Elle 
| J n f e 2 en te n Amkerdam. | 1 Wittenberg. I ee, Dresden. dür 2 Knorr im Auer von 5 unt] a un brevet d’institutriee et elle a 
; jowie Geſellſchaften, Vereinen, Inſtituten, welche Be- . — ee. II Satren wird zum 1. Oftoter ein] Thabitude de kenselßnement. Outrela 


langne frangaise elle peut enseigner 
la musique. — Religion réformée. 

Envoyer les lettres au bureau du 
journal sous les initiales 


y E B. 


Eme ſu ge Frau aus anftändiger 
Familte ſucht Stellung zur Unter 
:ügung der Hausfrau oder zur ſelbſtäu⸗ 
igen Führung der Wirihſchaft bei 


kanntmachungen in öffentl. Blätter erlaſſen, empfehle 

ich meine 5 
Annoncen-Expedition 

für ſämmtliche Zeitungen, illuſtrirte Blätter, Fach⸗ 


Journale ꝛc. zur gefälligen Benutzung. ; 
Die Preisnotirungen find genau dieſelben, wie 


5 an 1 1 2 5 
* $ u erfragen in der Expedition dieſer 
Extrakt der Kiebig'ſchen Suppe, Bitung” - RE 
Bacuum-Präparat des Apott. u. Chem. J. Paul Liebe in Dresden. En fleißiger Waldwärter, aber 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme. Re- nur ein ſolcher, vergetrathet, wird von 


u i $ M haets d. J. ab verlangt. 
ko va eszenten, Magenleidende, Siehe zꝛc. Flaſchen a 300 Gr. 12 Sgr ch Dem. Choino bi Wanke 


In DVoſen bei Apoth. fupi. Auf einem Tominium im Schrosarr 


Liebes Nahrungsmittel in „Iöslicher“ er, Sem: arten gu pate 
Form: 


inem älteren Herrn. Näh. Auskunft 


] 

4 bei directem Verkehr. — 4 Kreiſe belegen, wird (ojort oder zum St Mirtin 75. 2 Tr. In e. 

0 z 4 : ‘Bragung `a} IfI. Oklober ein Şir Ma 

3 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt Specialität — mp g dq Nn td a A ; Gire gute Wald) rau empfierit ſich 
\ je nach A 1 der Sale ip ch Central-Luftheizung und Benti- A e RS 2 m Wirthſchaftsſchreiber, - a paon Her ſchaften St Martin 
k 1 gen. lation für Wohn Gedaude, Schulen v g u vwnagg 'n Ipi@ gungder der polniſchen u. deulſchin Sp ache ie Hofe links, 1 Te. 

x Adreſſenannahme auf Geſuche und Offerten Rrihen, Ma zdarrey, Trocken Anlagen] uaug n pf bad Anno un mäcktig ift geſucht. Vorstellung ce] Ein tüchtiger Lehrer wünſcht in 
5 jeder Art ratis Fabriken ꝛc NDR ing gumb oj uz) iin] wünſcht. Etwaige Bewerbungen And|Mufit und Elemeutar⸗Gegenfländen 
; 8 2 Boyer & Gonsorten, |z3uunyg pjo beni QUN aqupumichffee A. G. W. Pofftation Sar⸗voch ein'ge Privatfiunden zu eribeilen. 
; H. Albr echt, Ludwigshafen a. Rh. A ber 1936 uni e lee on el Anzuſchc n.. 3 Ribes deren die Gerren Sameiet 
f Agentur des Central⸗Börſen⸗ und Handelsblattes. r. fete Dang, Spedil ndera, ſome] Bu der im Wau begriffenen Kanpf und Haertel, Mafrhirohe 28. 


Wohaungen zu vermieden im Houfelzuderfüße ungar. Weintranbenmpf |.erberet in Wronke werden nech 
Waſſer. und Jeſuttenſir.- Ede. Kletſchoſf einige gute Z mmer - und Maurergeſel⸗ 
Råheres zu erfahren bei A. Kunkel j. Ein fein möbl. Zimmer, vornheraus|ien g ſüczt. 


En janger Mann, Sillin Her, von 
28 Jahren, unverhelrathet, der fein 


Berlin, 
ſämmtliches Hand wakszeug bat, bittet 


74. Friedrichsſtraße 74. 


* Ein möbl, Zimmer zu verm. gelegen, für J oder 2 Herren, ſofort zu ; i um ein anſtandiges Unterfommen. Zu 
an der Jägerſtr. Ecke. Näderes S. „ dulv miethen. Waſſerſtraße 8/9 im von Wilczewski, erfcagen Müblthor 2 deim Schuhmacher · 
Nord, Wilpelmöplag Nr. 3. Goslinskiſchen Haufe. Zimmermeiſter. meifter Schutt. j 


rennen 


N 


AT 
; 


dito Tabaks⸗Aktien — Lüttich⸗Limbur 
Ruſſiſch⸗engl. 1870er Anl. 92 MärkiſchPoſ. Stamm⸗Akt. 61 
ani dito 1871er Aul. 92 75 . ior, 86 


Tellus-Aktien 1063 — 6 bz. Gd. 


8 


En fer anſtändiges junges Mädchen Ein tiger . Ja der verwichenen Nacht find von Rahel Rosenbe:i 
ei Brenner rinnen] Amann 
tigung. RASES del Miian z a) braune Stute wit Stern und wei Verlobte. 


verbeirathet ohne Familie 
feine Leiſtur gen ehe 
rige gute 
lungen 


— MNAuders, Sapiebaplatz 4. 
Ein noch unver. 


nach weiſen 


aſſeng br! 


eine dauernde Stellung. 
welcher bi 


9 erbitte unter 
der Poſener Zeitung. 


Annonce. 


minar zu Kreuzburg O. / S., 
Lehrer mit Zeugn. Nr. II, der 
einiger Zeit der beſtandener Nachpr. im Sem. in 


Ein junger Mann, 


Reſervt⸗Offtzier, 
welcher ſich bereits ſeit 


Lanbwirihſchaft gewidmet, wünſcht zum in Wefifalen das Richt der definit. 9. 


erſten Oktober d. J die Beamtenfſell-Iſtellung erlangt hat und dem 
auf einem in der Provinz Poſen be. eine bisher. amtl. Wirkfamkeit 
genen nicht zu großem Gate und Zeug. zur Seite ftesen, 
Awar unter unmittelbarer Leitung des] Prob. Poſen — er ik de 
Beſitzers zu übernehmen. Geßalt] Sprache vollt. mächtig — 
wird nicht beansprucht. Frühjahr, unter Umft. fuo 
fferten wolle man pater, eine annehmbare 

Ne. A. Z. nach Dobrzyca, Kleis Franko Offerten unter D. 
Krotoſch in, befördern, dert 79 Den 
Ein rotg⸗ und weſßwollenes Tuch ift Damm 
im Hildebrandtſchen Garten le CUS 
Abzuholen Thorſiraße 2 bei Jaͤſchke, 
Schutzmann. 

Ein Sohn anfändiger 
Luft hat das Ledergeſchäft 
ſucht zum 1. Oktober c. 


E. Loewenſtein. 
Ipowraclaw. 


gefälligſt unter 


dt in 


— 


Emil Schrot weder ihm R 
Eltern, der noch auf minen Namen Buhl 
zu erlernen lelſten oder von demfelben etwas 
da ſch für nichts aufkomme. 


Hörſen⸗Celegramme. 


Börfe zu Pofen 


am 2. Sept. 1872. 
do. Pagen 957 ©, do. Proving Bantattien 115 ©, 


Markiſch⸗Poſener Eif.-St.-Altien m Epas ruff. Banknoten 82} B., ae 
a en 
—, Dftdt. Produkten⸗Bank 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
Poſen, 2. Septbr. Stimmung: Feſt. 
Deutſche Fonds. Meininger Kreditbank 1654 j. — 

Poſener 3fproz. Pfandbr. 944 Gd. Oeſterr. Kredit 210 Gd. 

dito Aprgz. Pfandbr. 52 bz. Gd. Oſtdeutſche Bank 1144—} bz. 

dito Aproz. Rentenbrlefe 95 Gd dito Wechslervereinsbank — 

dito bproz. Provinz Oblig, 1003 Gp,| dito Produktenkank 914 

dito proz. Kreis⸗Oblig. 1004 Ed. Poſ. Prov. Wechsl u. Disk.⸗B. 102 fbze 

dito A proz. Kreisoblig. 934 Br. rovinzial⸗Bank 115 
dito Aproz. Stadtoblig. 913 Gd. 


of. Bau⸗Bank — 
dito öproz. Stadtoblig, 100 Gd. Schleſ. Bankverein 183 
Nordd. Bundesanl. 1005 Br. Eiſenbahn - Aktien. 


reuh. Akproz. Konſols 103 
pile Be Anleihe 96 
dito 35proz. Staatsſchuldſch 91 G 
Köln⸗Mind. Bfpro. Präm.⸗Sch. 974 
j Ausländiſche Fonds. 
Amerik. 6proz. 1882 Bonds 97 
dito dito a Be 3 di 
Oeſterr Papier Rente 3. Gd. 
910 Pin 66 bz. Ed. 
dito Looſe von 1860 97 bz. Br. 
Italieniſche Rente 674 
dito Tabaks Obligationen — 


Aachen⸗Maftricht 464 
Bergiſch⸗Märkiſche 139 
Berlin- Görlitzer St.⸗Akt. 97 
Böhmiſche Weſtbahn 114 
Breft-Grajewo 42 
Crefeld Kr. Kemp. proz. Stpr. 93} 
Köln- Mindener 173 
Galizier Wer- u oim 112 
Halle⸗Sorau-⸗Guben 67 

dito Stammprior. 86 
Hannover-⸗Altendecken 744, II. — 
Kronprinz⸗Rudolphsbahn 82 


Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 927 
ps: Liquid.⸗Pfandbr. 65 
ürt. 1855 öproz. Anl. 514 
dito 1869 8810 Anleihe 624 
Türklſche Looſe 1764 
Bank: Aktien. 
Berliner Bankverein 152 Br, 
dito Bank 147 Gd. 
dito Produkten-Handelsbank 94 
bito Wechsler⸗Baut 106 
Brehlauer Diskontobank 150 
Kwilecki, Bank f. Landw. 113 


Schweizer Union 30 

dito Weftbahn 53 bz Gd. 
Stargard⸗Poſen 99 
Rumäniſche — 


Preuß. Kredit⸗Antheile 157 bz. Biest, Oilfabrik 105 Br, 
Prämienſchlüſſe: Vorprämien: Tellus p. Sept. 107/14. 


Zeusnifie und Empfeh- 
ö kann. noch 
activ ift — ſucht zum 1. October 
Chiffre 
. W, in der Granik 


Ein junger, ur verh., evang., im Se⸗ 
gedild. 


ſucht in der 


zbeditign vo 
agen 


Fur nee u nn 
Sch es. hiermit meinem Sohn 
borgen Arme nur monatlich 

ung 3 
kaufen, 


Johann Schrot, Fleiſchermeiſter. 


r ßen Hinterfüßen; 


Schoch zu — Poſen. 


N ittag um 6 


en; 
b) ſchwarzer Wallach, rechts blind, 
geſtohlen worden. 
Vor dem Ankauf mird gewarnt 
Dom. Tarnowo, 29. Au zuſt 1872 


— Eee a a 

Eine filderne Cylinderuhr, auf 4 
Steinen und Oxydkette, die in der 
Mitte einen Pferdekopf hat, it Son - 
ſabend entw. in der Militar⸗ Schwimm, 
anſtalt oder auf dem Wege bis dabi 
ıbhanden gekommen Ehrlichem Finder 
eine angemeſſene Belohnung. Abzug 
ben Gr. Gerberſtraß: 16, 2 Tr. Bd 
ag Ankauf wird gewarnt. 


— — —— 
[MA IX - 6½ A. — RI u. T E 


Edle Menſchen, denen es Freud 
macht, die Noth der Unglück ichen 
zu lindern, werden herzlich g beten 
einer alten Dame, Tochter eines ver 
dier ten O fizters, der in den Freihrits 
keiegen geblieben ift, eine Unterfügung 


Tnaben erfreut 


und Frau. 


lager Grau 


Louiſe Weitig, 


bewahren. 
Bofer, den J. Septtr. 1872. 
Vorſtand 


In der Nacht vom 30. zum 31. 
Mta. wurden durch die Geburt iat 


Sigmund Bernstein 


Geſtern ſtarb nach kurzem Kranten- 


die Waiſenmutter unſerer Aaſtalt. Drei- 
Big Jahre bat fie das Amt verwalte 
in wahrhaft wütterlicher Sorge und 
ding bung zum Segen der ihr Maver 
trauten Die Liebe derſelben und ur 
fere Achtung geleiten fie zum Grabe 
und werden ihr ein treues Andenken 


Der 
der Dr. Jecob'ſchen Mädchen ⸗Walſen⸗ 
Anfalt. 


v. zetgen 


3. S ptember 5 U 
Gartenſtr. 16 aus 


Nach karzem Leiden verſchied gefter 
ji Uhr unje älterer 
Sohn Joſeph, was wir tiefbetrüst 
Verwandten und Freanden hiermit ar» 
Noeimski und Frou. 
Die Bardi ung fi de: Dierſtag den 
r vom Trau thauf 
fett. 


Ka bel 


nderer 
un d 


Sa 


uad G 


Haute früh 7 Uhr entſchllef farf! 
nach langem ſchweren Leiden un- 
fere geltebte Tochter und Schwe ſter 


Emma Jander 


im Alter vor 21 Jahren. 
Brerdigung findet Mor tag Nad- 
mittags 3 Ugr ſtatt. [ y 
Verwandten u. Ir unden th ellen 

wir dies ftatt feder beſonderen 
Anzeige ergebenſt mit. f 

Schmieg J 31. Ausuft 

Die hinterbliebenen Eltern 
chwiſter 


Schmidt, 
Aer 


Sailon- Cheater. 


Die 


1872 


Volksgarten - Ihenter, | 


zu fenden. Frau v. Olczewska geb 
v. Oſtrowska lag lange krank im Dia- 
koniſſenhauſe, 2 Mal wurden ihre Muz 
gen operirt, doch ift fie fit dem blind 
auf einen Auge und kann nur mit 
St icken etwes verdienen. Außer de 
Untirſtützung edler Menſchen, hat die 
Thlr. von 
Vaterländiſchen Frauenverein. Fräulein 
v. Rothow, kl. Ritterſtr. Nr. 2, iR 
gern bereit milde Gaben in Empfang 
zu nehmen, ebenſo die Expedition dieſer 
Si 


Uhr, 


mutter, Frau Brauereſ⸗Beſitzer 


geb. Teske. 


wandten tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Betſche, den 1. Septdr. 1872 


la milicher Bericht! Roggen (ver 20 Centre). 
| preis 52. pr. Sept. 52 Sept., Okt. 513, Herbſt 518 Ott.⸗Rov. 514 Nov 
Dez. 51, Dezbr.-Jan 1873 51. 

Spiritus mit Saß] (per 100 Liter = 10000 pCt. 
1 1 21½ . br. Sepibr 21 — 
Verbande 17117 Januar 18 3 175 

I FPrivat bericht. Wetter: ſchön 
flill. pr East 52 G., Sept. Okibr 513 1 u. B., Dittr.-Rov. 
Noybr.-Dez. 51 vz, B. u. 
u. G. April⸗Mai 514 G 

Spiritus (pr. 10, 
bz. u. B, Okt. 19 bj u. G. Rov ⸗Dezbr. 
April⸗Mal 18 b. u. G., Mai 184 bz. u. 


Poſener Marktbericht vom 2. September 1872. 


Preis,. 
Höchſter | Mittlerer | 
- Ye Hi U se % 
Seen fein, per 42 Alloge.; 3 20 —ı BT17 6 
„ mittel „„ e =] 3| 716 
Rog ed W. 2 1 10 
oggen, fein 5 ed 
wen iet Digt 2 6 3208 
N gen 2 4 2 3 2 
Große Gerſte 27 - —— 4 — a — 
Kleine 5 * * — | eu Fa Pam | sr ra e 
FRAM 25 „ 19 14 —11(—— 
ocherbſen 45 „ — . p a: Sn 
Buttererbfen 2 1 
Winter⸗Rübſen 37 „ — , || 1 — — 
„ aps . P lee ne 4— — — 
Sommer -Rübſen Ru Es | „ a | S a oa 
* ap 8 * e S ia Sad A i 
Buchwelzen GO- „ — 42 — ee — 4 
Kartoffeln 50 „ = | IEE ie 15 
icken 45° 24 =ils] mirli] =] 
Lupinen, gelbe 45 „ TTT 
, blaue a ai | — |=] =| — 1 — — h 
Rother Klee n eee 
Weißer 202 ur Ti BE DNB 
Die Markt Kommiſſion. 
Produkten- Börfe. | 
Berlin, 31. Auzuf Wind: SW Barometer; 281 Thermometer: 
20° +, Witterung: bewölkt. — Der Verkehr in Roggen war heute nu: 
wäßig belebt, aber die Haltung ſehr feft und Vreife beſſerten ſich um eine 


. 11050 Kdt — Hafer loto viel 


u 
Pre ſe nicht verändert. — Spiritus ſehr matt. 


Ri 
— Rübfen per 1000 Kilogr. — Leinöl 0 Kiige. ohne Faß 274 R. 


„ Nov. Dez. 
loo ohu: Faß 
per dieſen 
—24 Sgr. 
Rov. Deg: 18 Nit. 
ER Rl. N. U e 1 
r. 0 124 —1 b., Kr. 0 u. 1 11410 „Roggenme r. t. 
Ar. 0 A 7 TE Rt. per 100 Klan Brutto unverſteuert kult Sad. — 
Roggenmehl Ar. O u. 1 pr. 100 Kilgr. Btto., unverſt. inkl. Sack, per dieſer 
Monat — Aug, Sept.? Rt 234-24 Ser, ba, Sept. Okt. 7 At. 21 Sge 
bz. Okt. Nov. 7 Rt. 20 Sgr. bz, Nov. Dez. 7 Rt. 5 Sir. 58 (B. $. B.) 
Stettin, 31 Auauſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter; fhón 4 180 R, 
Barometer 28 2, Wind: eD — Weizen ſte gend p 2000 Pfd. Toto 


Drud und Verlag von W. Deder & Ce, (G, Rö kei) in Bol. 


Sonnaber d, den 31. Auguſt, früh 2 
verſchied nach elfwöchentlichen 
ſchweren Le den unſere innig geliebt, 
heure Gattin, Mutter und Schwleger 


Amalie Schmidt, 


Dies zeigen allen Bekannten und Ver 


Kändigungs 


Tralles). Kündi 
213 Oktbr. 19, Novbr.⸗Dezbr. im 


Roggen (pr. 1000 Kllog.) 
5 $ bz. u. B., 
G., Dez ⸗Jan. 51 B u G, Srühlaßr 515 bz, B 


000 Liter pC..) etwas fehler. pr. Sept. 21 u, —20 
6 A5 G., Januar 174 ven 60 


Vater 


er ſucht 


Sept.⸗Okt. 1035 
0 


Heu 22—25 Sgr. Stroh 6-8 ; 
— Rüböl ftille, B 200 Pid. loko EREB. tD 22 bz, B u G, 
Okt.⸗Novbr. 22 „ Aprii Dai 23 b. 
, fpätere feft, p. 100 Liter a 400% 
Auguſt 234 bz u. B. Aug. Sept. 22, } 


Dibr-Nosbr 18% bg. u G., Nov Heiz 185 bz, Frühjahr 182%, u B 
j 4000 Eit. 28 , 30,000 Ale een hbs u Mr 


— Angemeldet: 
rungsbreile 


41 


Be — 


Rt. — 224 ©, 115 = B. .) 
ela, uguß. 0 a § 
1005 Kilo) niedriger, pr Auguft 56552 bz, Aug.⸗Sept. 554 B., Cet 2 


. 54 
April. 
5 


fifter, loro 231 B, 25% ©, Pugut 
224 8, Migut- Sept, 25t G. Set Di. 19} O., 4 B. Oi, K, 18 O., i 


Preiſe der Cerealien. 


n Zyl, Sgr. und Ff. pro F 
100 Sieb uud 
feine mittle grd, Waare. 
3 Beizen w. 8 26 — 8 12 -T 20 — 
228 do. . 8 8 — 82 — [7 20 E 
3 Roggen 5 28 — 22 5 13 — i 
22 Gerſte 5 — —- 1419 — 1410 — 2 
Safer neu Far — 328 =f 3 1235| un E 
Ses Erbien 5 151 —15 —/—-Ial20|__ 55 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord, Waare. 
Sn e S 
PERTEN 10 920 — ii 6— 5 
32 ene 999 9 82/72 — 
az ommerrübjen . 2)— 5 5 
832 Dotter 8022 6j 8—|_ d so 4 
S ( Schlaglein 9 akel 822 (07% 
(Brsl. pdls.-Bl.) 
Bromberg, 31. Auguft. — Weiter: klar. Morgens 120 ., Mite 
tag 19° +. — Wetzen: 125 -128pfd. 74-80 Thlr. 129,13 lpfd. 81 


89 Epir. pr. 1000 Kilogramm — Rogg 
Rue — Spiritus ohne 


pr. 1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am H Auguſt 8 Uhr Vormittags 975 
3 . č . . * . I 


Pofen-Inowrackaw-Bromberger Eiſenhahn.“ 
Sr Posen, den 26. Mai 1872. = 
Gemischter Zug 8 Uhr 24 Min, Morgens. | Gemischter zu 5 a Min, Naglim, 
—— re 


Personen-Zug 1 * 
Gemischter Zug 8 - 


An 31. Auguft Abende 5% Uhr 
entſchlief nach Gmonatlichen ſchw⸗ 
ren Leiden mein innig geliebter 


Casimir v. Rzymski, 


61 Jahr 6 Monate alt zu Neudorf 
bei Wronke, um ſtille Thellnahme 


Der Sohn. 


gelber geringer 72 78 R. 
geringer 45—55 Rt, 
817-8: bz, Sept. Okt 78579 
Brübjahe u. April. Mat 762, 774 bz 
Pfd loko geringer 47 — 48 Ut. Wefleres 49 51 Rt, feiner 
Auguſt, 50 bz. u. B 
508, f bz., Jrühfahr 524 
dert, p. 2000 Pfd. loko alte 45—48 


Pfd. loko alter 31 46 Rt, neuer 42: _45 Rt., Auguſt 46 y 

63 kz. Sept DU 448, Beäblehrägt t3, renie 1c Mint 
Ife. loto 45—60 Rt. — Aintetrabſen p 2000 P 
„B eu. G. — Oe 


Weizen 
Petroleum loto 6} Rt. dz, 


Konigs berg. 31. Augi 


gen Toto alte und neue 
KELAT 
AR A t B. — H 


B., graue — B., grün 
— Wicken lolo — Rt. B. — Leinſga 
feine 80 90 Rt. B. 
Räbſaat loto. flau, 85 — 101 Rt. B. — Klteſaat loto rolhe pro 200 Pfd. — 
Rt. B. weiße — Rt. bz. — Thy sotheum 
— Rütöl lots pro 100 Pf. ohne Ach — Rt B 
ohne Faß 18 Kt. B. 
kuchen pro 100 Pfd. — Rt. 

Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus loko f 
pCt. Tralles und in Poften von miadeſtens 5000 Litres loto 1.1 Be 228 


U 


30 


2 


ı Aug.⸗Sept. do., Sept. ⸗Olt. 50, 50, 4 bz, Okt ⸗Nor, 


Heute 2 Sıptember: Zur Gedemkfele 
der Schlacht bei Sedan: Bin Brolo 
mit lebenden Bildern — Ein Bett 
Friedrich des II. — Die acht am 
Rhein, geſungen vom ganzen Perfonal 
urd den Geſchwiſtern Rosner c. ꝛc. 


B. Heilbronns 
Meſtaurant. 


Dominikanerſtr. 3. 
Heute Abend „Zrazy“ 
LIDA 49. 82} Kt. felge g BG RE, 
A kis 52 53. } 9 9 > 
TEF bz. 


veut g 
vuguf $5 834 bz. Aug uſt⸗ Sept., 
u. G., Okt⸗Nob. 774, 18—774 bu 
— Roggen wenig veraubert p. 2000 
nur 631 56 Rt 


.bz. Met-Junt 5 3 f bz. — Gerſte unveräm 
Ni. — Qayer wenig verändert, p. 2000 
zu 900 


lde Leto 100—102 Rt 
er Lar dmarkt: 
Winterrübſen 


erſte 
42—46 5052 5256 — Ss 
Rt., Kasioffeln 10—14 Rt. pr. Wfpt. 


Arttus nahe Termine nie 
loto obne Faß 24 Rt. bz. u. B., 
5. u G, Sept. Ot 204, 1 bz. u G. 


Spfeſſus 
g At., Roggen 50 Rt. Spiritua 21 
Sept- Olt. 64 B., 


84 


PL 
Okt.⸗Nov ‘ber. ®. 
> fi. 


richt. In Qu 
f 


Waare 
„ pro 
* 4 


mittel 65—80 Rt. B 


4 


5 
Pid. j 


— Leinöl loko pro 100 
en 


12 pro 100 Pfd 2 — 2 Rt. B. — 


gen 


Breslau, den 31 Auguſt. 


en 20 122 pfd. 51— 62 


lr. 
Handel. 


(Bromb. Ztg.) 8 


Ne 


Meter. 


— Vormittg. Personen-Zug 
- Nachmtt | Gemischter Zug 
— — 


